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^indi den WgjfcitiB tob Uganda, General KE Anin, nad 
' Gennlsdntdr der a fiitanihrW ca ESuheStsfront, » ertr e teu . 


'~ n v 2 s ^xlsnien erhielt einen Platz 
-'er den T en oristen 




einge- 
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Patriarch Maximus Ha- 
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Jerusalems auf die Ta- 
iaong gesetzt werde. Er 
hinzu, dass der Bischof ffi- 
i Capucci um eJmsalems 
. im israelischen Gcfang- 
jhrecklicfa leidet 

SEIN TRIFFT 8ADAT 
<at (AFP) — König Hos- 
raf steh vor der Eröffanng 
l abfa cfacn G^fcBnwfcw B 
>at mit Ägyptens Pririden- 
«war Sadat — so erfährt 
' französische Presseagentur. 
Treffen fand im Rahmen 
- jagensei ri gen Höfficbkeite- 
ae statt, welche in Rabat 
•' .attet wurden, nachdem 


die arabischen Führer sich dort 
cinfanden. 

ln der Unterredung Sadat — 
Hussein war das Hauptproblem, 
wie ein Bruch zwischen -Hussein 
und den anderen arabischen 
Führern wegen der palästinen- 
sischen Fordemugen vermieden 
werden kann. 

Ghassan. IL traf vor Beginn 
der Konferenz mit einigen der 
emfhttsreicbsten ' arabischen 
Führer zusammen, wie zJ5. Sa- 
daL König Friss], CbaEes d-As- 
sad mul Hawaii Boumcdicn- 
neu 


TERRORORGANISATIONEN 
WENDEN BICH AN DIE 
GIPFELKONFERENZ 

Betrat CR, AFP, UPT) — Vfer 
Orge nte t fl onea der PaHstfnensi- 
schen Ttnw kte s veröffenSich- 
ten ehm Aufruf aa Ae Gfpfd- 


tanferenz in Rabat forder- 


ten dazu anf, Ae 
■die Rerolirfion anf dem 
ristbeu mri anf 4 ”^ politischen 
Gebiet zu beschlemdgen. Die 

TcnmisteopOigaidsatiosen for- 
derten in ihrem Aufruf alle ie- 
votatsooären Kräfte anf, sich 
zn vereinigen und dem Defaitis- 
mus eine schwere Niederlage zu- 
ZOfÜgQD. 

Zn diesen Terrororganisatio- 
nen gehören Ae „Volksfront zur 
Befreiung Palästinas", Ae ^Ara- 
bische . Befrehmgsfroot", 'die 
„Volksfront — das Generalkom- 
mando’’ . und die „Front des 
VoSskampf es”. Diese Organisa- 
tionen bezeichnen sich als die 
„Front der Weigerung*’, weil sie 
Bich weigern, jede Lösung des 
Nabastproblems anznerfeetmea, 
welche anf dem Verhandlungs- 
weg erreicht worden wild. 

LIBYEN SCHLAEGT 
EXILREGIERUNG VOR 

Beirat (AFP) — Einer der pa~ 
Sstänensöchen Terrori s tenfuhrer 
efklStte, Libyen schlage vor, ee- 
ne palästinensische Exfiregieixmg 
zn errichten, deren zeitweiliger 
Sitz in Tripolis (Libyen) sein 
soU. 
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Kissinger ässsert sich optimistisch 
über seina^erhandlungen in Moskau 


tot« werden ztg 
kichter Ruecksans 



.*r-' 


Rabin 

rläutert Regierungspolitik 


Im Rahmen der Gespräche des amerikanischen Aussen müri- 
sters Prof. Henry Kissinger in Moskau wurde nunmehr endgültig 
vereinbart, dass sich der Sowfetfährer Leonid Breschnew und der 
US-PriMdent Generald Ford am 23.. und 24. November in der 
Nähe von Wladiwostok treffen werden. Die Ansprache findet 
möglich erweise auf einem Schiff in der Nähe der sowjetischen 
Enste statt. 

Aossennnnister Kissinger änsserte sieb optimistisch über Ae 
Ergebnisse seiner Besprechungen. Obwohl Meinungsverschiedenhei- 
ten festznstelTen waren, konnten gewisse Erfolge in der Frage 
der Abrüstung erzieh werden. 

Prof. Rkvingpr begibt sich heute nach Indien. Diesen Be- 
stich hatte er wegen seiner V ermhti ungstätigke it in der Nahost- 
Krise schon mehrmals anfschieben müssen. 


Nach den beiden Aussprachen 
zwischen Kissinger und Grorny- 
ko am Donnerstag wurde be- 
reits ein U Übereinkommen dar- 


änsserle sich Prof. Kissinger 
weitaus optimistischer als zuvor. 
Es gang dem amerikanischen 
Ansse nmin ist er vor allem dar- 


über enjdt; dass Ae amerika- ! M| für die Jahre 1975 — 1985 
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^ brad hd u Femtdien 
5 . em Interview mit Pre- 
imaUBr Jhcimk Rahn & 
r Haqitpmkte m tfesem 
ew bildete die Stellung 
lefigiös-Natioflalen Partei 
roblem des Wertnfen and 
n Uknd inäSerte Petition 
,mjiuiuiMr Frage. 

.^Petition des Lpcnd sagte 
Aese steile eme Abwi ei- 
“*von der Potitik afler tüs-i 
t R^zerangen dar, wdefee 
an Ende des Sechstagn- 
: m Israel amtierten. Nach 
bedeutet diese Petition: 
er dem Beginn iigeudwel- 
'erixandlniigen and noch 
aekannt «st, was dre Go- 
•• zu txm beabsäebtigt, die 
^oiciit einen Zentimeter 
g“ in bezpg anf d. West- 
!et zn verkünden und das 
x den FUL, dass ein Frife- 
»mmen erreicht wird. 
i. gleichen Thema sagte 
■mienninistw, die Unter- 
ng dieser Petition sei be- 
: keine naive Handlung 
kommt ihr eme potitisebe 
mg zu. Bit Ziel ist es, 
spreduaide Resolution m 
esset dnrchznsetzen, aber 
sicher — jso sagte Ra- 
dass dieses Ziel nicht er- 
rerden wird." Letztlich be- 
sämlich ein solcher 
beschlnsB, dass Israel zu 
svezhandhmgen nicht be- 
Die Weä würde. uns des- 
Pernrte2en, denn ein got 
Mchhisa ist von Wichtig- 
ht mir in bezog anf Jor- 
«Mdera anefc anf Atgyp- 
nätwifli^Leit mit tt 0 * zn 
— ja sogar in bezog 
BereitwflBgfceit der Welt, 

Probien». zn verstehen. 

die Frage, ob Ae Pe- 

’Jes lünd ' .'nicht Aaranf 
■v-^ nfohrea ist, Ahk die Re- 
st diesen . Fragen fa*«e 
te^ PoStüc hat, aatwor- 
-d>in: „Ganz im Gegen- 
öe RegrenngsprAtSt ist 
^•r sagen, dass wir zu Frie- 
Mndlnngea ebne jedwet- 
äögungen bereit sind- Al- 
jml_.wir nicht .baut, 

: «fie Limen von 1967 




znräckztnaehen." JDer Minister- 
präsident fügte zn Aesem Punkt 
hmz nr Jch w riss, ***** die Zu- 
kunft von Judäa und Samaria 
jeden von uns betrifft. Wir alle 
haben n Aesem Furikt gemisch- 
te Gefühle. Die Politik der Re- 
gierung ist es daher, kein Ab- 
kommen zn nntenEefchaen, be- 
vor das Volk nicht. — mjttds 
Wahlen — entschieden hat." 

- Darauf eb ■ die Ansiedlnngs- 
veisuche nicht darauf beruhen, 
dass 1 die Regierung in die- 
sem Pnnkt noch mehl einmal ih- 
re eigenen Beschlüsse verwirk- 
licht, aanua rt ä to Rahm, dass es 
zn den Grundlinien der Regie- 
rung gehört, die Ansfcdhmg zn 
fördern. Die Regierung handelt 
entsprechend diesen Grnndfi- 
n&xn - die Siedlungen im Gölan 
und in der Jordsuscnke- werden 
v er stärk t und ebenso Siedlungen 
fea der Um ge hung von Jernsalem 
und im Vorfeld von Rafiach ge- 
gründet. 

BezngSdi des Satritis der 
RNP in Ae R eg i a u ug, Wier- 
de Rabin ge fr agt, ob der Be- 
schlnas dar P arte fa enti ale der 
RNP, in der Re gtou n g «nd En 
der Knesset gegen terrkoriale 
Kosrndomi im Wcstnfe^gebiet 
stimmen, aniw h inl M r seL 
Jizchak Rabin erwiderte: JDer 
Standpunkt der RNP in <5eser 
Frage ist bekannt; die Partei ist 
gegen Gebietsabtretungen, aber 
seinerzeit war diese Partei bereit, 
aufgrund des Kjmfitionsabfcoin- 
mens in A'e Re gi er un g vfcm Gd- 


kommen stellt fest, dass die Re- 
gienmg mit Jordanien über em 
Friedensabkommen verhandeln 
darf und d ass in jedem Stadium 
dieser Verhandlungen Beschlüs- 
se g/efasst werden d ür fen. Aller- 
iga ist eme Friedensregelung 
ohne vorherige Wahlen ausge- 
schlossen." 

Vom Angenbficfc, da die RNP 
beschließt der Regierung beizu- 
treten — SO fuhr Rabin fort — 

verpflichtet säe sieb die Koafi- 
Öonsdiszjplin arf rieh zn neh- 
men. 


Auf Ae Frage ob in ähnlicher 
Welse das Kabinett durch dk 
Embexfehimg weiterer Kräfte 
vcigrässnt werden könnte, ant- 
wortete Rabin, er glaube, dass 
unter den gegebenen Umständen 
der Beitritt des liknd zur Koali- 
tion es der R egierung rieht er 
mögBchen würde, jene Politik 
tb realisieren, welche der Ar- 
heitsblodc dfft. dnrdtznfähreni 
vetpffichtete. 


eine weitere Verlangsam tmg des 
Aufrüstungsterapos zu erreichen. 
„Wir haben unsere Ideen vorge- 
tragen. aber feststeüen müssen, 
dass es sich hier um ein recht 
kompliziertes Thema handelt’'. 


nkehe Detente-Politik auch .wei- 
terhin Ae sowjetische Anerken- 
nung erhalten soll. Damit wur- 
de bereits eine günstige Atmo- 
sphäre für das Treffen zwischen 
Präsident Ford und Sowjetfüb- 
rer Breschnew in Wladiwostok j L “ 

(■duffen. Die Haltung der So-' erUärte P " t 
wjetuöion gegenüber den USA 
hat sich durch den ‘Präsiden teo- 
wecbsel nicht verändert. Die So- 
wjetführer rechnen jedoch mit 
einer umfangreichen wirstchaft- 
lichen Fördentqg durch die USA. 

Nach den. Gesprächen öbex 
die Begrenzung der Aufrüstung 


gerechnet während des KissLn- 
ger-Besuches in Moskau einen 
eindeutig formulierten Angriff 
anf die Nahostpolitik Washing- 
tons. das bezichtigt wird, die 
baldige Einberufung der Genfer 
Friedenskonferenz für Nahost 
zu verhindern.. 

Nach Meinung politischer Be- 
obachter in Jerusalem ist die 
Veröffentlichung der TASS-Mel- 
dung kein gutes Omen, sie konn- 
te jedoch auch auf die in Rabat 


gestern eröffnet* arabische 
Gipfelkonferenz abgestimmt 
sein. Moskau will bekanntlich 
die extremen Elemente anf die- 
ser Konferenz, besonders Syrien 
und den Irak, in gewissem Mas- 
se auch Südjemen und natürlich 
die PLO stärken und beein- 
drucken, um zu beweisen, dass 
die Sowjetunion die militanten 
Forderungen des extremistischen 
arabischen Lagers, zn dem auch 
Libyen gehört, unterstützen. 


Zwei Todesopfer and 24 Verletzte 
bei schwerem Autobus-Unfall 


Vor Zusammenschluss der Ingenieure und 
Archifekfen in der Ingenieurgewerkschafi 


Tel Aviv (Ad.) — In Israel 
wird es In Kürze nur noch eine 
einzige Organisation der Inge- 
nieure und Architekten geben — 
sofern alles plamnässig verläuft 
Dies gab der Präsident der Ver- 
einigung der Ingenieure und Ar- 
chitekten. Eldaanan Teiles, der 
Versammlung seiner Organisa- 
tion in Tel Aviv bekannt Felles 
betonte, - dass der Zusammen- 
schluss . mit der Lagemeurge- 
werkschaft (Histadrnt Hamehan- 
dessiro) • einem Bedürfnis des 
Staates tl seiner Wirtschaft ent- 
gegenkomme. 

Vor sechs Wochen gelangte 
PeUes in die Gescfaäftsleitung 
d. Ingenieui gewer ksehafr zwecks 
eines neuen Vereimgungsveren- 
cfaes, nachdem der letzte an in- 
ternen Schwierigkeiten geschei- 
tert war. Beide betroffenen Ge- 


dä Meir ein z utre te n; dieses Ab- [•schäftsfeitnngcn stimmten dem 


tl 


Itescm ^c&bte Mutter und Groesmutter 

rft LYPSTADT - STERH 

ww.ffif immer verlassen. 

^BeCTfiguog findet heule, Sonntag, den 27. Ofe- 1974, 
14.45 Uhr .W -der städt^chm Beerdignngahalle, , Tel- 
1 ,-DaphnastraBse 5, ans, nach CHOLON ^tatL . 
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HENRY und JOAN L. SIERN imd SSfae 
KARIN MIRIAM und Todrfer 



/ wMimmgiwcbTiis s inzwischen zn, 
wobei sie die eigentliche Aus- 
fühnmg den neuen Zentralorga- 
nea überlassen wollen,, die hi 
Kürze gewählt werden. In der 
Vereinigung der Ingenieure and 
Architkten findet diese Wahl 
bereits am 18. November statt. 
PeDes betonte vor allem die 
Zweckmässigkeit dieses Zusam- 
menschlusses, ist doch ein 
Grossteil der Ingenieure und Ar- 
chitekten Doppelnritgfied in bei- 
den Organiationen. 

ENTWICKLUNGSHILFE 

NACH ISRAELISCHEM 
^ VORBILD 
Anschliessend an diese Ver- 
lautbarung befasste sieb der 
Redner mit der teehmschen Zu- 
sammenarbeit zwischen des 
bodbentwkdteBeo luduttriestaa- 
ten und den ■ EotwiddnngsIäD- 
dern. Aktueller Anlass -war der 
23i 'Bilde gehen d e fünfte Weit- 
her Stadtingönenre, 
Teilnehmer an diesem 
Tage Gäste der Ingenieur- und 
Ardutektenvereimgang wann. 

PeUes mäe^töch dabei die 


Notwendigkeit der Berücisichti- 
gnng der menschlichen Proble- 
me und des menschlichen Fak- 
tors überhaupt im Rahmen der 
Entwicklungshilfe. Während die 
Geberstaaten vielmals allzusehr 


Noch bevor die Gespräche 
über den Nahen Osten abge- 
schlossen waren, hatte die 
„Prawda.” die Politik Kissingers 
einer scharfen Kritik unterwor- 
fen. Die sowjetische Nachrich- 
tenagentur TASS zitierte die 
Kritik des sowjetischen Parteior- 
gans und fügte hinzu, dass die 
Nahost-Krise keine Lösung fand. 

(HM) — Politische Beobach- 
ter in Jerusalem weisen darauf 
hin, dass Kissinger, bezüglich 
der Nahostproblems schwerlich 
zu einer Einigung mit den So- 
wjets gekommen sein kann, ver- 
! öffentlichte ja die sowjetische 
Nachrichtenagentur TASS aas- 


auf der Uebertragung ihres ei- 
genen Systems ohne Berücksich- 
tigung der örtlichen Begeben- 
bekeo beharren, befürchten die 
Entwicklungsländer eine 1 Art 
neue Kolonisation und können 
die ersten Ergebnisse der Bemü- 
hungen kaum abwarten. Israel 
hat in seiner Entwicklungshilfe 
diese Erfahrungen berücksichtigt 
und trotz politischer Rückschlü- 
ge, insbesondere nach dem letz- 
ten Krieg, in über 80 Staaten 


Zwei Fra Den fanden den Tod 
nnd 22 Personen trogen Ver- 
letzungen davon, davon vier 
schwere, vier mittelmässlgc und 
16 leichtere, als ein JEgged*- 
Autobns hi der Nähe der Sied- 
lung Neviot (Nnweiba) nmstürz- 
te. 

ADe 24 Opfer dieses schwe- 
ren Unfalls waren aus den USA 
gekommen und hatten an einem 
Kurs für Tauch -Lehrer . teilge- 
nommen. Nachdem sie einige 
Tage lang Tancb-Uebungen in 
EJlat beigewohnt hatten, setzten 
sie ihren Kurs in Scharm e- 
Scheicb fort. Am Schsbbat be- 
gaben sie sich auf den Rück- 
weg nach Jerusalem. Sie benutz- 
ten für diese Fahrt einen „Eg- 
ged”-AusfIagsautobus. 

Einige Kilometer südlich von 
Nuweiba versagte auf einer ab- 
schüssigen Wegstrecke die Luft- 
druck- BremsanJage des Autobus- 
ses. Der Autobus raste mit 


überaus hoher Geschwindigkeit 
(etwa 150 Stundenkilometer) das 
Strassengefälle herab und stürz- 
te um. 

Die beiden Begleitfahraenge 
des Autobusses riefen sofort 
ärztliche Hilfe herbei. Ira Jo- 
seftal'-Krankenhaus von Ejlat 
trafen 20 Aerzte, 30 Kranken- 
schwestern und eine Gadna-Jo- 
gend 3 nippe ein. Auf dem Flug- 
platz standen Hubschrauber be- 
reit. Fünf Verletzte erhielten 
noch an der UnfallsteDe ärztli- 
che Hilfe. -Ein -Teil der Y«w 
letzten wurde nach Beer Schewa 
geflogen, obwohl in Ejlat schon 
alle Vorbereitungen für den Ka- 
tastrophenfaH getroffen worden 
waren. 

Nach späteren Meldungen hat- 
ten sich der Gruppe auch zwei 
israelische Mädchen als Tram- 
pistimnen angeschlossen. die 
ebenfalls Verletzungen davon» 
trugen. 


Botschafter Ben-Natan bereitet 
Sanva^nar^ues-Besneh vor 


Jerusalem fHM) — Für heute j 
abend wird die Ankunft des is- 
raelischen Botschafters am Quai 
d'Orsay, Ascher Beu-Nafan er- 
lwartet. Botschafter Ben-Natan 


trifft in Vorbereitung des offi- 
ziellen Besuches des französi- 


naebret Sauvagnargues in Ginos- willkommen geheissen. Dies ha- 


schen Aussenministers Jean Sau - 1 den von seiner Unterredung mit 


vagnargues in Israel, der die 
sen Mittwoch beginnen soll, ein. 
Ursprünglich sollte der Botschaf- 
ter erst übermorgen kommen,' 


Afrikas, Asiens' und Lateiname- 
rika grosse Erfolge vorzuweiseu. 

Pc II es betonte, dass trotz der 
politischen Hindernisse die Ar- 
beit weitergeführt werden müsse 
nnd sprach sich für die vennehr- 
te Gründung von multinationa- 
eln Organen aus, wie seine Ver- 
einigung mit dem Zentrum für I betracht der zeitraubenden Be- 
internationale technische Zusam- . ratungen etwas vorveriegt. 
menarbeit geschaffen hat.J Ueber die Zeitdauer des Be- 
Nicbt. nur Entwicklungshilfe an i s nchs. des Besncbsprogrammf. 
Ort und SteDe und Ausbildung [ und andere Einzelheiten hüllt 
rm Geberland, sondern auch j sich das Aussenministerium in 
kontinuierlicher Erfahrnngsaus- [gezieltes Stillscb wiegen. Gutin- ; 
tausch sind die Maximen, nach | formierten Quellen gemäss wird 
denen dieses Zentrum arbeitet ! Besuch jedoch bis kouimen- 
und die auch dessen Erfolg ga- I den Samstag andauern, 
mutieren. ! Der französische Aucsseurai- 

uisier wird Donnerstag früh die 


sar, dem Kibbnz von Jigal Al- 
ton, und am Samsiag dürfte er 
sich auf den Rückweg nach Pa- 
ris begeben. 

Die Gespr&cfac mit dem fran- 
zösischen Ausscnminister wer- 


ZAHAL VERANSTALTET 

m 

ZWEI MANOEVER 


(WT) — Wie der Zahabpre-j 
eher mitient, begann £e Armee 
gestern abend zwei Manöver, ei- 
nes Im Galan und efates m der 
Jordahsenke. Die Übungen, an 
welchen ’ Panzcrtruppcn, Infan- 
terie, Artillerie und Kampfflug- 
zeuge tefinebmen, werden einigt 
Tage dauern, wahrend der. Ma- 
növer werden Explosionen and 
Schüsse in jenen Orten zn hören 
sein, welche in der NShe> der 
(Jbnogsgebkte üegan. 


dem PLO-Führcr Yassir Arafat 
in Beirat, wie auch von den 
letzten Erklärungen des franzö- 
: dschen Staatspräsidenten Gis- 
doch wurde sein Besuch in An- j carf j -rCstaJog, der eine eindeu- 
tige anti-israelische HaKunu ein- 
nahm, überschattet sein. Auch 
Ist mit Demnnstralionen wöh 
reud des Saovagvarpucs-Bcsiy 
ches in Israel zu rechnen, oh- 
rwar die Polizei alle Sicherheits- 
Vorkehrungen ergreift, um sol- 
che Demonstrationen, von der 
Likud- Opposition geplant, in ge- 
setzlichen Schranken zu halten. 
Die Jerusalemer Polizei bat zu 
diesem Zweck bereits grosse 
Verstärkungen angeforderl und 
die Sicherfaeilsmassnahmen wer- 
den zumindst ebenso strikt sein, 
wie zur Zeit der letzten Besuche 
Dr. Kissingers in Israel . 

Die Berichte in israelischen 
Zeitungen, das dem französi- 
schen Aussenminister ein «be- 
tont kühler* Empfang seitens 
der israelischen Gastgeber he- 
verstehe, entsprechen gemäss of- 
fiziellen Quellen, nicht den Tat- 
sachen'. Der französische Mnri* 
ster wird korrekt und gemäss 
dem diplomatischen Protokoll 
als erwünschter Regierungsgasi 


Gedenkstätte Jad Waschern be- 
suchen und am Vormittag mit 
seinem Israelischen Amtskolle- 
gen eine Arbeitssitznag abbal- 
ten. Diese Arbeitssitzung dürfte 
wahrscheinlich auch am Nach- 
mittag ihre -Fortsetzung finden. 

Ausserdem sind ein Anstands- 
besuch bei Staatspräsident Prof. 
Ephraim Kalzir und eis politi- 
sches Gespräch mit Ministerprä- 
sident Jizcfaak Rabin im Pro- 
gramm vorgesehen. 

Der Freitag ist Berichtigungen 
— vornehmlich im Landesnor- 
den, per Hubschrauber — ge- 
I widmet. Am Freitag abend über* 


deutet jedoch nicht, dass die mit 
ihm geführten Gespräche Israels 
Missbilligung der gegenwärtigen 
französischen Nahostpolitik 
schweigend übergehen werden; 
im Gegenteil, Sauvagnargues 
präzedcnzlose Konferenz mit 
dem arabischen TsrroristenfÜh- 
rer in Beirut und die einseiti- 
gen Aussagen Sauvagnargues n. 
Giscard d'Estaing in Beirut, 
\mman und Paris werden be- 
stimmt im Rahmen der Arbeits- 
cespräche einen promineu leu 
Platz einnehmen. 

Der französische Ausseomi- 
nister wird übrigens von einem 
sieben Miiglieder zählendes 
Gefolge begleitet. 

DAS WEITER 

Tempers taren: Jermlaem 14 
—24, Tel Aviv 15 — 26, Haifa 
17 — 28, Gaül 13 — 22. Kimaeret 
15- 30. Afula 10—29, Lod 14 
—29 Totes Meer u. Beer Sche- 
wa 15 — 30, Ejlat 20—33 Grad. 

ln den Abendstunden sind Re- 
genfäHe möglich. 
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ISRAEL NACHRICHTEN 70^ iffiffll 


Sonntag, 27. 10.: 


aus Israels 



DIE | nanzait, schuss der Knesset als 

RELIGIOES-NATIO.VALEN I KontrOllaus^rhu's für Vorgänge 
UND DIE KOALITION J wie die bei der Israel Corpo- 
„Hazofe" ist der Ansicht, das' ' ration. bei Banken und Privat- 
alle Fraktionen der Religiös- j personen prüfe und überhaupt 
Nationalen Partei die Enlschei- jals ein Kontrolle usschtiss fun- 
dune der Parteizenlrale demo- 1 giere, der die diesbezügliche Tä- 
kra tisch enigegcrtnehmen wer- ligkeit von Ministern, aber auch 
den. Obwohl es Gegner dieses [hohen Beamten genau unter die 
Beschlusses gibt, und es hat sich ! Lupe nimmt Vielleicht kann 
ja bei der Abstimmung heraus- dann erreicht werden, dass die 
gestellt dass es eine ganze Men- [Entwicklungen, deren Zeugen 
gc solcher Gegner gibt, kann (wir letzthin wurden, abgebaut 
nicht bestritten werden, dass die 'werden können oder überhaupt 
Disziplin aller Mitglieder dei ( nicht eintrelen. 

RNP eingesetzt werden muss. ! DIE REGIERUNG SOL LTE 
um nun zu einer Teilnahme dei j NEUE SIEDLUNGSPUNKTE 
Partei am Kabinett zu gelangen, j BESTIMMEN 

so wie die Mehrheit das so- j ..Scheariaj" stellt die Frage, 
eben bestimmt hat. aus welchem^ Grunde die Re- 

Ham nilia” beschuldigt die gierung bisher nicht neue Sied- 
RNP. eine völlig falsche Ent- lungspunlte an genau den Std- 
schcidung getroffen zu haben, len der besetzten Gebiete, die 
als man beschloss, die Partei Israel keinsewegs abzugeben be- 
wieder in die Koalition zu ent-' reit ist. gründete. Das Blatt 
senden. Eine klare Lösung der meint, auf diese Weise würde 
Frage ..wer ist Jude?“ ist nicht all jenen Kreisen im Lande, die 
erfolgt, im Gegenteil, man hat unbedingt in den Gebieten sie- 
wieder einmal faulen Korn pro- dein wollen, der Wind aus den 
missen zugestimmt und die For- Segeln genommen werden, 
dertuig der Religiös-Nationalen SchKesslich kann es ja nicht so 
auf ein Kabinett der nationa- schwer sein, solche Punkte zu 
len Einheit nicht mehr erhoben, finden und dafür za sorgen, dass 
So sollte man nicht vorgeben, dort neue Dö rfer e ntstehen- 
wenn man die religiöse Mehr- DIE ABSTIMMUNG 
heit im Lande repräsentieren EM SW:hKKflMi 5RAT 
will. UEBER DIE UN-TRUPPE 

.J>awar” zeigt sich sehr zu- „Al Bamischmar r beschäftigt 
frieden mit dem Ergebnis der sich mit den Entwicklungen, die 
Abstimmung in der Religiös-Na- Vor sich gegangen waren, bis 
tionaleu Partei- Die Zcituag ist es zur Abstimmung kn Sicher- 
davon überzeugt, dass anf der heitsrat für eine Verlängerung 
Basis, die nun gefunden wurde, des Mandats der UN-Streitkräf- 
die Regierung stabil regieren Ic im Sinai kam. Die Zeitung 
kann- Schliesslich sei auch das weist darauf hin. dass augen- 
alfgetneme Koalitionsabkommeo scfaeinlich die Sowjets ihre For- 
in keiner Weise gründen wor- derungen ganz erheblich zu rück - 
den. und das muss als sehr po- geschraubt haben, auch Aegyp- 
sitiv angesehen werden. Nur die ten ist schliesslich in seiner Spra- 
Forderung der RNP anf vier che weitaus ruhiger geworden. 
Minister ist negativ zu werten, als noch vor wenigen Wochen 
Cberhanpt haben die kleineren der Fall gewesen ist. Diese Ent- 
Fraktionen zu viele Minister; Wicklungen sind sehr zu.bcgrüs- 
aueb die Unabhängigen Libera- sen, da sie auf eine Möglichkeit 
len sollten eigentlich, der Zahl des Beginnes einer friedlichen 
der Abgeordneten, die sie in der Entwicklung im Nahen Osten 
Knesset haben, gemäss, nicht hm weisen könnten. Wir jeden- 
zwei Minister ins Kabinett ent- falls sollten auf eine solche Mög- 
senden. Iichkeit unter allen Umständen 

FINANZKOMMISSION SOLL und zu jeder Zeit vorbereitet 
ALS KONTBOLLAUSSGHUSS sein. Denn von dem guten WQ- 
FUNGEEREN len aller Seiten hängt diese 

„Haarer” tritt mit allem Nach- Möglichkeit in sehr emscheiden- 
druck dafür ein, dass der Fi- dem Masse ab. 


Grosser Andrang zum neuen U niver sitae ts-S tudienW 

ber keineswegs znrnckgegangen. antwortimg erhalten. Ln Gesamt- f erste St^ienjahr um «wa atademischcn ^ Grai eines; de. den eretin^^l 

Die meisten Studenten haben he- bfld dürfte sich kaum eine Aen- 1-300 gegenüber dem Vonahr m verieihen Bisher Grad zu verie&eiu dS 

reits die ersten Zahlungen Sn Ho- derung gegenüber den Zahlen auf nind 1 6.000, von denen e.- ^ Studenten dieser • logischen Wiswnscb«^. 

he von SB — 400 IL, entspre- des Vorjahre ergeben. |va 2-000 angenommen wur- V|Bseosd|lftBI1 ihre Studien am inen das geforderte Nil 

chend Ihrem Studienziel, bezahlt. Die Zahl der Bewerber für das. den. Hierunter befinden sich auch WcizmaBn _insti t ut in Rechowot \ erreichen, wenn sie jw 
An der Hebräischen Universi- erste Studienjahr an der Univer-j einige Hunderte von Bewerbern. ^ «j-echnion Haifa fort- • erfahrenen Lehrkörper« 
tät in Jerusalem haben sich für sität Tel Aviv betrug 9.117, von' die bereits vor einem Jahr an- j ^^en. Die Universität 1 men etner Univeni^ 


yti? en 

y*-' 


Erf' 


Kanidaten beworben, von oie-j wurden, im vorjanr naoen sicniöiuuium -wi «c f ™ uc, Recht, auch den Doktortitel ver- , Entscheidung alt v^| 

sen worden etwa 4.900 an ge- zwar etwas mehr Kandidaten be-l aosbruchs nicht beginnen konn_ I igjben zu dürfen. [von Kräften bezeichläfl 

nommen. Einige Anträge von worben, nämlich 9.851. jedoch; ten- Diese Universität hält noch Techxnon in Haifa ist erklärte er. Sein Stefm 

Soldaten, die derzeit noch im im Jahre zuvor waren es nur leine Anzahl von Studienplätzen j j^er diese Entwicklung weniger ; Prof. Jaacow Bär 
regulären oder Reserve-Militär- 8.833 gewesen. Auch hier ist I für Bewerber frei, die an den er freut. Schon zuvor hatte de- ; die Folgen dieser FrtS| 
dienst stehen, wurden noch zu- also kein Rückgang festzustellen.! Kämpfen des Jom Kfppur-Krie- 1 ren Präsident Arnos Horew da- 1 als nationales Unglück? 

— — — — — — iges teilgenommen hatten und _ ..t 

Karten zum P anow- Auftritt sehr gefragt Sich nicht bis zum Schlusstermin ... . ,, ... . , ^ 

im Frühjahr re( Mrienm Weitgehende Verpflichtung zur -§ 

koknnten. Insgesamt studieren -»■ - 

an der Bar Han-Universität jetzt Bewachung aller Schulen fesigetegi 

7.000 Studenten. Eine Erhöhung . 

der Studentenzabl ergibt sich -aus ■ Das Erzfefaimgsnunisteriam j mehr als zehn SttmdenÄfi 
der Bildung einer selbständigen hat nochmals festgelegt, dass al-| eines Monats Wachdienst! . 
Fakultät für die Judentums- W«s-j le über 16 Jahre alten Schüler j Einsprüche gegen diertj 
| senschaft- j die Ehern der Schüler, der DI- 1 Ziehung zur Bewachung . 

| Die Uoivenität Haifa zab 44 lu-j Lehrer und rfle and.- 1 sen einer besonderen XÄ 

idendlichen ran insgesamt 80 Be- 1 1,0 ““ E^-; S ,o n v^le^ »erd«.^ 

i werben, an, dem Landesnorden i v^fteWet «nd. der Omverwahua; . , 

u ! die Möglichkeit. im Rahmen ■!»!* “* ... T 

TE I _ _ 1 Rtwvcnrfit rrrnK<J*r>* k in- sinn PflKdlftliVI. nh mtSf 


! it I 

FL. A l * ‘ ^4 


XC - - . 



Weitgehende Verpflichtung zur 
Bewachung aller Schulen fesigetegl 


Förderungsprograrmns für Stn-1 . entsd ! c,de, -. f ob . ^ 

identen orientalischer Herkunft Gmndscbulen, Schu- stand^e- eine MhMJ 

das Stadtrat Abraham Damno! 1 “ Zwchenreform. Ober-: ne bedmgmigsweise FM| 


i schulen. Ergänzungsschulen, Fr-, vom Wachdienst gewähjfi 
Eine lange Warteschlangc bödete sich vor der Kasse des 'orgesch lagen hatte, zu *P<H * : holungsstätteI1 ^ kann . Wer ^ 

Philharmonischen Orchesters, als der \orvertawf für den ersten , reo - j tnr nnd Sport-Zentren der Ju-I Wachpflicht entzieht, ■ 

Auftritt von GAUNA und VALERI PANOW tm kommenden Die Ben Gurion-Universltit hi | ged. Tmeraate und alle ande-i einer Geldstrafe von 
Monat in Tel Aviv begann. • [Beer Schewa hat nunmehr das . ren Institutionen, in denen un- 1 verurteilt werden. 


Realistische Inszenierungen 
an der Wiener Oper 


In tiefem Schmerz, gebe ich das Ableben meines 
geliebten Bruders 

SCHABTAI KICHLER 


bekannt. 


Die Beerdigung hat bereits stattgefunden. 

JAKOB KUECHLER 


Tief betrübt feilen wir mit, dass meine liebe Frau, 
unsere Mutter, Grossmutter nnd Tante 

Miriam Schächter Yi 

von ihrem schweren Leiden erlöst worden ist. 


Die Beerdigung findet faente, Sonntag. 27.10.1974 
am 12.00 Uhr. vom ,.Elischa"-Hospital, Haifa, aus statt. 

Autobus steht um 11.30 Uhr vom Trauerbaus. Habro- 
schimstr. 7a, Har Harkaxmel, zur Verfügung. 

Im Namen der ti ef tra u ernden Familie: 

Mosche Schächter 


Die GRABSTEINSETZUNG unserer innigst geliebten 
unvergesslichen 

MINNA (Michail WOHL 


findet 6-G.w, morgen, Montag, 28. Oktober 1974, 
um 330 Uhr nachm., auf dem Friedhof in 

Kirjat Sdtaul statt, 

Treffpunkt pünktlich am Friedhofseingang. Bus 2 
am 3.00 Uhr. t 

Im Namen der Famüfe 
ERWIN ESRIEL WOHL 


..Wien bleibt Wien“ — das gilt Von YEHUDA COHEN und der Blick wird durch düt>- v 

heule fast nur bedingt, denn ge- ■ ■ nen Nebel getrübt. Alles ist’ 

rade in der inneren Stadt, dem Urheber der Tragödie, auf dem' wahrheitsgetreu bis ins kleinste j 
Kern, ist das Bild nicht nur Sterbebette, als er mit Gott Detail. Für die szenische Dar- 
temporär durch den nur lang- recht«, und das Kruzifix von { Stellung ist es gut. dass Mtmis ■ 

sam vorwartssch reitenden U- der Wand rosst, das Zeichen! Bett iro vierten Akt in der Mit--; 
Bahn-Bau. sondern auch durch ; sichtbar, wo es gehangen hatte, te der Bühne stehL Aber in wel-j 
die nun bleibende „Zone", die ab hätte daran zuvor Jahrhun- chem normalen Zimmer, ge-[ 

Fussgängerzone. die nach dem dertejjiemand gerührt. ■ - schweige denn in einem Man - 1 

Vorbild von Köln oder Mün- Wesentlich ist allerdings vor sardenraum. steht ein Bett in 
eben auch in Wien ausgerech- allerrj jdas Zusammenwirken zwi- der Mitte? ZcffireTli fand auch 
net in der zuvor verkehrsreich- sehen' Regisseur nnd Kapetlmei- dafür eine plausible Lösnng: 
sten Strasse, der Kärntner-Stras- ster. denn nur von totaler Zu- Während Schaunard und Colli- 
se eingerichtet wurde, verändert, saramenarbeh beider muss dte oe mit Schüreisen nad Knhlen- 
So ging die Mode auch an der Gesamünitiarivc zu einer guten schaufei fechten (zum Scherz 
sonst so ganz konservativen Darbietung ausgefaen. Der Re- natürlich: so steht es in der 
Stadt nicht vorbei. Eine glück- gisseur muss viel Eingebung aus Partitur und ist entsprechend 
liehe Verschmelzung von Kon- der Musik schöpfen, der KapcH- dorchkomponicrt und steigert 
servativem mit Neuem gelang meist er wieder viel aas den tat- die Schockwirkung, wcan plötz- 
in der Wiener Staafsoper. bei de- sächlichen Vorgängen auf der lieh Musette eiatrittl. keilt Ra- 
ren Wiederaufbau mit höchstem {Bühne perzipieren und die so dolf voll Uebennut eine Otto- 
Geschmack vorgegangen wurde. , gewonnenen Eindrücke mit sei- mane zwischen die beiden, und 
Was nach wie vor blieb, ist diejner eigenen Auffassung ver- die befindet sich eben in jenem 
Beziehung des Publikums, das schmelzen. Ja, die Regie einer Augenblicke der Ucberrascbuog 
in die Oper wie in ein Heilig- starken Persönlichkeit, kann auf und des Schrecks sozusagen jzu- 
tum ein tritt. Man spricht leise, die musikalische Gestaltung der- 1 fällig" in der Mitte des Zim- 
nur bei Beifallskundgebungen art stark einwirken, dass sich ! naers. Und so wird jede Ein- 
fund Boh-Rufen) wird es im Zu- ungewohnte Interpretationen er- zelheit des Spiels logisch ent- 
schauerraum laut Ja, beim lei- geben, und es ist ein nicht zu wickcIL fii aller Darstellung liegt 
der unvermeidlichen Applaus j unterschätzendes Kriterium für hohe Konst, und' was bei sol- 
Inach Arien und Ensemble ist j die Güte der Musik, in welchem eher Genauigkeit leicht an 
sogar eine Wendung zum Guten : Masse sie Elastizität erlaubt, oh- Kitsch grenzen kann, erscheint * 
erfolgt: Man wartet, bis auch« ne ihren Charakter zu verlieren, in ZeffireÜis Regie ganz natür- 
jdas Orchesternachspiel 2 u Ende j So wirkte beispielsweise bei der lieh. Von allen Darstellern kann- 
|i»t. j Aufführung von Pucdnb „Bo- te ich nur Tagomir Franc (Col- 

Jn der Inszenierung strebt man | heme” die Darstellung auf -der Min) und Erich Kunz (Benoit). 
jetzt nach einer veris tischen Dar- i Bühne auf den Dirigenten Be- Das Ensemble war in seiner Ge- 
stellung, die in dieser Hinsicht irislav Klobucar zurück: er meng- samtbeit vortreEflicb: Mimä: Li- 
kaum mehr zu überbieten ^uite das Empfangene vortrefflich lian Sukis. Rudolf: Veriano Lu- 
sowobl im Spiel als aoeb im mit dem. Eigenen, von Person- chetti, Marcel: Matteo Manu- 
Szenenbild benschen ganz veri- Iichkeit Getragenen und erhöhte guerra. Musette: Sona Ghazaran. i 
5 tische Grundsätze. Fast könnte so die Gesamtwirkung. Spiel und Dazu, wie in allen Vorstellungen J 
man Vergleiche mit einer Foto- Szenenbild stammten allerdings der Staatsoper die Philharmo- | 
grafie ziehen, einer Kunsfotogra- von keinem geringeren als Frau- niker die ihr ständiges Orcbe- | 

fiel So wie mit der Gramrao- co ZeffireUi. Die Szene war voll- sjer sind, und Gesang in italie- § 

phonplatte eine Klang- und Ans- kommen realistisch. Dazu gehört nisch. also Originalsprache. Einer 5 
fuhrnngsvollkommenheit erreicht I auch, dass sieb am kalten Weih- i durchwegs hervorragende Auf- i§ 
wird, die es in der Realität nicht | nachts abend die Besucher nicht j führung. ein herrliches Erlebnis, j 5 
gibt, wird auch beim Szenenbild draussefl vor dem Kaffeehaus Die Verbindung von Philhar- 3 
alles getan, um die Natur zu niederlassen. sondern eintreten. [ monie und Oper wäre ein ideal« |S 

übertreffen. Es lässt sich dar- ZeffireUi fand dafür eine vor-, Vorbild für Israel. Zwar fuhrt 

über diskutieren, ob es richtig treffliche Lösung, indem er den | die Israelische Philharmonie zu- -8 
'ist, weil schliesslich die Bilder ! Vordergrund der Bühne als ln- weilen Opern mit voller Szenerie :| 
derart den Blick fesseln, das* neres vom Kaffeehaus dnrstellt auf. doch sind solche Vorstei- 1 J 
'man vom Zuhören abeelenkt und darüber hinaus auf die be- lungen leider Ausnahmen. 
werden kann. Wenn beispiels- nachbarten hohen Häuser und, 3 

weise beim .JEvangeJimann** von , die belebten Strassen blicken 1 S 

Kienzl (Volksoper) tatsächlich lässt. Unter anderem gibt e< ' J g 

Wasser aus der Pumpe im Hol auch fahrbare Marktbuden, und' $ 

fließt, wenn sie betätigt wird. Parpignols Spielwarenverfcauft- 1 5 

stellt sich beim Zuschauer ein wagen wird von einem lebenden ! I H RI | fl ■■ T II I !§ 
Lächeln ein. In derselben Oper Esel gezogen. Im dritten Akt. III M # | lllf Ml 
bleibt, nachdem Johannes, der ; an der Zollschranke, schneit es, 


terrichtel wird. I Wer während seines 

• jdienstes Schädig-incen a 

lerunffpn von dieser Verpflichtung kann einer feindlichen Aktion 

®*^*5^^* nur freigestellt werden. wer- wird in der gleichen We 

— ^ durch ein ärztliches Zeugnis: jedes Opfer feindlicher . 

flllAM nach weist, dass er diese Aufga-jnen entschädigt. Schädi. 

I f |fP| be aus gesundheitlichen Grün- aus anderen Ursachen i 

den nicht übernehmen kann. Ei- wie bei einem Arbcitsunfi 
und der Blick wird durch dün-, ne Lehrkraft muss jedoch nicht handelt, 
nen Nebel getrübt. Alles ist ■ 1,1 11 " ■ 1 1 


ANZEIGEN 


Zum Gedenken nach meinem unvergesslichen Mann, 
meinen geliebten Bruder 

SIEGMUND NIEDER 

findet beute, Sonntag, 27.10.1974 ein GRABGANG auf 
dem Friedhof in Hrjat Schani statt 

ILSE NIEDER, Gattin 
ASM GRUBER, Schwester 


• Philipp der Fachmann: Kau- 
fe gebrauchte Möbel, Frigidaire, 
Antiquitäten. Telefon 867494; 
abends: 87322. 

• PhfGpp-Hakone, kauft Mob«, 
Antiqm taten, Frigidaire. Nach- 
lässe: 864938 abends 876852. 

• Gratis erhallen Sie die treue 
Preisliste fiir Israel-Marken. — 
„Merkas Habufim” AHenbv 94. 
(KdloJ. POB 4444, TeL 615755. 


NI B Ä Ltd. 


HersfeUung nnd Export von MODEARTIKEL? 
: Perech Jafo-Tel Aviv 25,. Tel. 59555 


SUCHT 


faer die Export-Abfeiinne 

BÜROANGESTELITE/I 

TYPIST/IN 


ERFORDERLICH : 


• Beherrschung von Englisch und Deutsch 

• Erfahrung in Export-Dokumentation 

Arbeitszeit : 8-00 — 16.00 Uhr 
Gute Bedingungen ★ Diskretion zugesichert 


4BONNEMENTSKONZER1 
Nr. 1 


LEONARD BERNSTEIN, Dirigent, Klavier 

JA NET BAKER. Mezzosopran 
PROGRAMM AEN DERUNG 

MOZART — Konzert Nr. 25 in C-Dur für Klavier 
and Orchester 

MAHLER — „KJndcrtotenlieder** 

SCHUMANN — Symphonie Nr 2. 

rEL-AVJV, .'lunn Aoditorinm. 8.30 Uhr abends 

Serie 2 — Heilte Sonnrag, 27.10. 

Serie 3 — Momag, 2S.IU. 

Serie 4 — Mittwoch, 30.10. 

Serie 5 — Donnerstag, 31.10. 


JERUSALEM, Binjane Ha'nma, if.Ot Uhr abeods. 
Serie 1 — Mozae Scbahb . 2- . 

BriTE BEACHTEN SIE DIE ZEH 
DES KONZERTBEGLNNS 


LEONARD BERNSTEIN, Dirigent - Klavier 

fEL-AVIV — Mann Andftorinm. 830 Uhr abends 
Serie 6 — Dienstag, 5.1 L 
Serie 7 — Mittwoch, 6.11. 

Serie 8 -i- Donnerstag, 7. 

Aoskunft über Konzerte der- laufenden Woche aueb 
täglich nach 3.00 Uhr nachm, unter Tel. (03)288104 
durch den IPO-Salaetär-Automa'eB. 
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ISRAEL NACHRICHTEN 7X“>tJ^ ITltPjn 


Uük. 


ie vielfältigen Erfolge des Ombudsman Kampfpanzer der achtziger Jahre 

" TVr Kamafnanzer wpJrJv-r i Van nnivrrin ihat vixm fnrt Marli rin r ne Po 




' *r . _ . Der Kampfpanzcr. welcher Von unserem bat schon fortgeschrittene For- 

Ans den 3. Jahresbericht der staatlichen Beschwerdekommission (Ombudsman) von vorschnellen Fachleuten — mwhkom^oaaeatai (sdronssuteitea b« den Fir- 

auf Grand der Erfahrungen des — ~ men Chrysler und General Mo> 

EINORDNUNGSMI- Von unserem anrechnete, die er nun über des Jom Kippur-Krieges — bereits samen «Panssmamer’* gebracht tors bestellt. So weh bekannt, 

gUUm^ TT)l f. .f^wfq»ii>»^w<An Ombudsman vom staatlichen totgesagt war, feiert «.fröhliche werfen, zu können. Fachleute soO der net» Kampfpanzer u.a. 

junger Einwanderer ans Krankenhaus zurückerstattet er- Urständ" — soweit hier von sind allerdings der Meinung, folgende Chaiakterista haben : 

ISA, der als AFemstebeu- te. Ihre Bemühungen, im &dt- Hause. AU er danach, wegen faaäten ^er Ombudsman -frohEc^ die Rede sein kann, da« die b*h*r 5“ se ^ ie “ G f chüte Ü,.»* 

ach Israel gekommen war chen , Betrieb ausserhalb der starker Schmerzen, wieder ins £“ d ’ ****** s«* m^nt^ vertan- neues und böseres Stabil, sie- 

Ich zum Armeedienst ge- Kompetenz des VorgeseWen ei- Krankenhaus zurückkehrte und lteferm ^ 105 R'perungskranken- nK*t nur Staaten dcsWesum, würfe. ZaMre^eErf^ron^n. nmgssysiem erhalten; 

l hatte, suchte nach sei- neu andern Posten iTerfalten, diesmal, stau nur von einem haus zwar cm *** ODd kera "J*?“ ***** S ? w J ettnj,on w f ,t ? e ™ d «“. deotseb-amorika- — der Tank wird m einem 
; -_r.Htiiri.nmn i=: m j j, c . - . . . , , Sanitäter den Patienten hätte un- mit der Entwicklung eines neuen tuschen Entwicklungsprogramm Motor ausgerüstet werden, wel- 

teraobüisienwg um. Ein- der ihren Fähigkeiten entspre- Sanitäter behandelt zu werden. ° ™ “"T" iw^v^ für nä™. eh«- lsnnps Hnn-. 


rer-Siaius an. Da,. wie si?b leben würde, schlugen fehl. 


auch einer ärztlichen Unterau- 


te rauchen sollen und dass somit Panzertyps für das kommende gemacht wurden, dürften näm- eher 1300 PS entwickelo kann; 




stellte,' sein Name in deoj Die junge Frau berief sich auf Ichung unterzogen wurde, stellte 


dieser Teil der Beschwerde be- Jahreent. 


lieb von jedem der Ex-Partner f — das Gesamtgewicht des 


— — - 7 - — ' — T . — 7 ~T‘~I rechnet sei. Doch was die Rück- Kürzlich scheiterte ein gemein - 1 Sr sein eigenes Programm ver- 

.alien -seines Vaters am- die Statuten des . Staatsbeamten, der Arzt fest, e.n chinirgisdierl 0 “ J lcn same* EntwicklnDg^programm. ! «endet werfen können. ! 

ten war, der mit seiner kommissanats, die einem Arbeit- Emgnff sei noch webt erforfer-j^^* „ ^ i„ weichem Deutschland undl Das Pentagon hat bereite mit! 

später, eingewandert war, nehmer wegen Verschlechterung fiefa und verschrieb ihm für eine! ; [al daffir nicht Vereinigten Staaten einen feinem eigenen Panzer-Entwick- 

Am* ArtsMitMkMAjT.^-.MM* Wn,-h. nw n.irümnf.m. Pnr.i "* 5 Kcgiernn^spuai aarur ment , ... — _ 


fgnefteng alte 


I MtatVff 
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Q«Lf»|« verloren gegangen war. Obwohl die Leitung des Betrie- Der Beschwerdesteller begab . . . . . w von 300 Millionen Dollar ge-i Leiter des neuen Entwicklnngs- 

'* fS^Emmischong des Ombuds-|bes diese Forderung als berech- sich daraufhin in ein Privalspi- v 11 , J 1 kosteL bevor die Pa rtne r dieses I Programms ern a nn t and der zu 

and sieb die Akte und derl tigt anerkannte, weigerre sich der tal, wo er operiert wurde und c c , aa ^ v °_ i 0 ®*” ” ” °° Programms zur Emsicbt kamen, j entwickelnde Panzer wird vor- 
wurde zur Zufriedenheit Ansscbnss für Gebalisabferti- neun Tage zur Genesung ver- , ul . en _ re ' CT rcin . I ? C "| dass ihre Ansichten zn sehr di-'läoßg die Bezeichnung „MX-l" . 


and sich die Akte und der" tigt anerkannte, weigerte sich der tal, wo er operiert wurde und . * Programms zur Einsicht kamen, entwickelnde Panzer wird vor- 
wurde zur Zufriedenheit Ansscbnss für Gebalisabferti- neun Tage zur Genesung ver-} °f°‘ en TCll l?®‘ | dass ihre Ansichten zn sehr di-’ läufig die Bezeichnung 

sschwerdestellera erledigt, gongen im Staatsbeamtenkom- blieb, wofür man ihm IL 700 1 en gingen ge e. ^ au f güjgj, gemein- tragen. Die Programmleitnng 

1 WOHNBAUMINISTE- . höhte- Entschädigung zu bestä- 



am Snezkanal dienender | 
beklagte sich beim Om- 
an im Januar 1974, dass' 
Jahren vergebens um ei- 
ihnungsznteilung m Ofa- 
emübt sei, die ihm sowohl 
irer aJs auch jnngvennähl- 
bemann zustehe. Er hat- 
Wohnbautnmisterinm 
rine Anzahlung entrichtet, 
'edoch ausseistande, . zu 
m, wann er die ersehnte 
mg beziehen können wer- 
icb Intervention - des 'Om- 
an wurde die Angelegen- 
nerhaJb weniger Tage zur 
ienheit des Soldaten er- 


trgen. 

Das Bescbwerdekommissariat 
nahm den Fall mit dem Staate- 
beamtenkommissariat auf und .er- 
ledigte ihn im Sinne, der Forde- 
rung der Klagestellerin. 

Ein BeschwerdesteÜer wurde 
von seinem Krankenkassenarzt 
zwecks Durchführung einer 


Die Kehrseite der Medaille in Deutschland 

Fuer Kornecki ist die Judentragoedie nicht zuend« 


Panzers wird 54 Tonnen betra- 
gen und er wird 230 cm hoch 
sein; 

— das Panzer-Geschütz wird 
ein Mindestkaliber von 105 mm 
haben und als obere Grenze des 
möglichen Kalibers ist 12 mm 
in Aussicht genommen; 

— parallel zn diesem Ge- 


MB 


w::m 



FINANZMINISTE- 
s— 

Mann beschwerte sich, 
als Eigentnmsstener 
T . lieh für einen anderen 
1 1 des gleichen Namens ge- 

t Lt. zn ba ’ 7Cn - Behörde 

sreit. das Geld zurückzn- 
v erlangte jedoch eine 
liche'ErkläfungT'dä» tfie 
lg wegen eines Missvcr- 
isses erfolgte. 

Besch werdefcommimriat 
*+.! *'%** Meinung,- der : Mann 
" ** ’ e diese Erklärung nich t 
ben und die Somme wnir- 
fifiesslich anstandslos «ad 
los zurückerstattet. 

Schwestern, die gemein- 
lwauderten und auch eine 
same Wohnung bezogen, 
bei ihrer Einreise zwei 
idgeräte für sich mitge- 
Die Zollbehörde wollte 
nur eines der, beiden. Ge- 
om Zoll enthdien, für 
eite Gerät musste die eine 
1 wert e m IL 435 Zoll be- 
nrit der Begründung, sie 
ja das Tonbandgerät ifirer 
benntzen. 

i J Irtterveiitioo- des Om- 
'wurde - der zahlenden 
’ler det- ZoIJ zmückerstat- 
aie das zweite Gerät für 
persönlichen Gebrauch 
ihrt hatte - 

Mutter eines schwer kör- 
wderten dreijährigen Kin- 
»cbweite sich gegen die 
en - RefaabSitiemagsabiei- 
d« Finanzministeriums, 
ich diese geweigert hatte, 
1 den Steuern für ein Pri- 
y zu befreien, welches sie 
% um ihr Kind regelmäs- 
T ärztlichen Behandlung 
egen. Die Be^hhzznmgen 
dass in einem solchen 
ts -Kind mindestens 5. Jan- 
sein muss. 

Ombudsman fand, dass 
Bestimmung darauf abge- 
»L den Transport geh 00 - 
er Kinder in den Kinder- 
hnd in die Schule zn er- 
t- Er empfahl, den Fall 
zostSodigen- ÄrzrepaneTl 
«en, ton «ne ßnteefwi- 
herbezzuffihren,- ob das 
regelmässig ärztlicher Be- 
ausserhalb . seiner 
^/.■äöo bedürfe, und fafls ja, 
te Folge zu leisten. 

junge Sekretärin in einem 
des Verteidigungsmitnste- 
ah sch -nach dieijährigor 
tätigkefc genötigt, ihren 
zu verlassen, da sie mit 
neu eingestellten Vocgc- 
nidht aoskommep toffli- 


voo seinem Krankenkassenarzt Jn Frankfurt a.JVL lebt ein Lösung seiner Probleme ist je-< Korohändler. w» er damals 1 nacki, gab es in Polen fast -tv- u^H^r »; n 

zwedte Durchführung einer Flüchtling aus Polen ^ler zwi- doch keine Rede, tmd über sei- i noch hiess. Sohn des sorialde- zwei Jahre lang keine Arbeits- . _ vP M w , • 

dringenden Operation ^ eines Fi- sehen aHen Welten steht. Er ne ^AbeDtencr" berichtet die mokratischen " Funktionärs Mi- stelle. Die Korneckis, Vater. ( ‘ * - 

tergeschwürs an d. Örtliche Staat- & jüdischer Abkunft, konnte Wocheuzeitung „Vorwärts’’ wie chael Konihändler, halte Glück. Mutter und zwei Söhne, lebten . 

liehe ‘ Kra n kenha u s verwiesen, oder wollte jedoch mcht nach folgt. „Ich hab’ blane Augen und die vom Gehalt der Matter, die zachen 20 und 30 mm 

Dort verabreichte man ihm in Israel gehen. In Polen war für Als er mit dem gelben Stern Nase ist in Ordnung.* Adam Journalistin war. « des Tanl . c ‘ 

der Ejnliefer on gs s t at ion ein Be- ihn kein Platz, woraufhin er an der Jacke durch das Ghetto KomeckL, wie er sich fortan Damals haben sie sich über- u jnnen- 

ruhigungsmittd zur Liodermig sich als „Volksdeutscher” fohl- von Warschau Eet hat er sie nannte, entkam aus Warschau legt: wohin ? Israel 7 Kommt e - m Coproduktionspro- 

der Schmerz» und sandte öm te und 'in die deutsche Bundes- hassen gelernt: die Nazis— nicht und floh in die Sowjetunion, nicht in Frage. Fran and Söh- zwisch tki^n d sein pnd 

wieder unverrichteter Dinge nach repubfik ging. Von Ruhe oder „die Deutschen”. Aber Adam Dort wollte er seinen Vater su- ne sind nicht jüdisch, und Bür- ^ dje B esalznnj , vor 

eben. Der aber war tu ebea ger zweiter Klasse weiten sie den F efner der 

Stahn-kZ schon gestorben, ver- mebt noch eintna werden. Sie m((gefSbrten Munition geschützt 

■ . lramdct als „fascbtstiscber ennnerten sich an ihre demsebea wc ^ cn _ Theres Über die 

S » ion ' Vorfahren, «nun »horaoht b Automull diescr TrrnmoES- 

I t . 4= Bundarcpubl.t? Dro, A„. ^ b;sh . r n ; cht 

■ Auch Sohn Adam hatte Scbwie- träge auf Ausreise wurden ober- aewOK j en 

. ITT rimT OTl A IfnAA %\| 10 d . cr u Ud ^r Nac ^ *** nicht ** Paranei zu dieser Entwicklung 

- M K l-.KKra SH/lMFllll Pak ; zw « he “ ? ,üc " d *?*■. ganz Ptotd«K d,e Ge- des neuen amerikaniseben 

ff : IVLLiljil UililiUl UU ^ StaIm * aIteQ * e Poien bnben ncbm, ^ ng da Mitnehmen habcn die Deol . 

’l - I wie drüben als ^ovofcateore*. dorften s.e fast Dichte, Adam ^ eia Coproduktionspro- 

■ Har Inria Pnlp sind k lYmmn. 1t Amarl'i kflft# rlw» CrlnnKnt« 




und BIO SHAMPOO 

in den neuen Packungen - zur 
Bequemlichkeit der Hausfrau 

Die neue Packung schuefzt das Pulver vor 
Feuchtigkeit und Verderben 


Der Jnde, Pole und Kommn- Kornecki hatte die Erlaubnis. 


gramni mit den Engländern in 


uirt Adam ^rnecki war drei- 3000 sriner Bücher mitzoneh- Ga Schon im Okto- 

fach. verfacbUgL^den tragen, me^lOOQ ransste er dalassen. ^ ^ Jabres wrden die 
sehen Nichtangriffspakt zu sa- „Wir wollten in Ruhe leben des neuen ..euro- 

botieren. und die Kinder sollten suidio- Kampfp3nzers festge . 

reo” — das war der „Traum-, , Dic ^ Forschungsar- 
Nach dem Einmarsch der wl. KornecW nntor Tranen er- ^ b(?find ® ^ ch befcft f ffn 

denjschen Wehrmacht wurde zahlt. Wir and nicht ins Land {mtgexbriüeoea Stadium und 

Kornecki kurz hinter Brest-Li- der Nazis gefahren, wir sind m dass sie b is Ende 

towsk verhaftet - Mit Juden das Land von Brandt und B3I1 diescs j 3hres beendet seh> wer- 
machte die Gestapo kurzen Pro- gefahren. den 

zess, sie wurden sofort erachos- Einige Charakteristika dieses 

sen. In Zweifel sollen, so erra- Heme, wieder arbeitslos, tst Panzers warden inzwischen be- 
nert sich Kornecki heute, ent- für Adam Kornecki nur eine kannL ^ Gcschülz wrd ein 

schied die Methode „Hosen run- Hälfte seines Traumes wahr ge- Kalfber wn m ^ haben und 


leri" Weil er nicht beschnitten worden: die Söhne studieren m 


eine glatte Bohrung aufweisen. 


■■ gl 




pj^p 






war. hatte er wiederum Glück Frankfurt In Ruhe leben abe ' «Dadurch wird es möglich sein, 
und wurde „nur” zur Zwangs- kann er nicht Bis zu dreißig Geschosse zu verwenden, wel- 
arbeit nach Minsk verpflichtet, mal am Tag klingelt das Tele- che nicfat durch sondern 

Dort schaufelte er die Löcher |fon. Geht er dran, ist entweder dnrcb ausschwenkbare Finnen 
wieder zn, die deutsche Panzer keiner dran, oder jemand sagt stabilisiert wcn j e n. Das Feuern 
in die Strassen gerissen hatten, mit verteilter Stimme: ^uden- ^ dcm DCUW) 0 ^ 5 ^ wird 
Bis Partisanen Kontakt zu ihm sau”. durch eine vervollkommnet© 

aufn ahmen. Kornecki floh nrft Dabei hatte es im Land der aelvorrichtung wesentlich er- 
tönen in die polnisch» Wälder. Feinde von einst ganz gut an- 1 leichtert werden tmd sowohl bei 
Drei Jahre lang lebte er dort, gefangen. Das Arbeitsamt Frank- • rap ^ aucb M Nac&t ^ rd 
!im Sommer in Uubhütten. im fort bezahlte die Umschulung. | ejn gezJe „ es Schiessen über mehr 
Winter bei Bauern, immer im den Lebensunterhalt verdiente | a|< . 20(K) Meter „ößlicfa sein. 
Kampf mit den Besatzung*- sich die Familie für drei Mark • De( . curopäischc - Pan2cr wird 
Armeen. die Stunde hei Neckemuna - Bei auch ’ fiusserst schoet , sei - n und 


[AEG in Frankfqrt fand Kor- 
Auch dieses Himmelfahrts- necki eine Stelle als kaufmärv 


se:~e Panzerung wird die Be- 
satzung gegen die meist» Pan- 


hi U IJflTS 

''Sill* TUI 


' _§*JL. 
Pfo hui ixio 
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kommando hat er überlebt. Mit mseber Angestellter. Brultoge- Mra bwehrwaffen schütz» kön- 
Orden geschmückt erlebte er das halt J 100 Marie. Doch am Ar- Qen 

Ende des Krieges, die glücklich- 1 behsplatz lernte Kornecki wie- Deutsche Ponzerfachleute be- 
sten Jahre begann». Schonzeh der jene Sorte Deutsche ken- dauern dass tter Westen sich 
für Juden. nen. die er schon im Ghetto njcht auf eio gemeinsam« PaD . 

^ hassen P^'crnt ^ zer-Entwicklungsprogramm eini- 

ARBEITSLOS IN POLEN ; M 1 Hitler hcgrllsslen ihn kono[e _ aber sie betonen, 

einige Kollegen au dem Flut. da$s die Arbeit an dero Kampf- 
Er avancierte zum stellver- einer ?rug ein Hakenkreuz an panzer der achtziger Jahre jeden- 
tretenden Direktor einer Trak- der Jacke, fcmmnf hing ein Fo- fa , ]s cfT)es bev ,. eist: dcr mtgesag- 
; rorenfabrik u. war als guter Or- to von Hitlers Gebumhaus an |e Tank |eb , llnd entwickelt sich 
| ganisator bekannt. 1954 schick- der Tur. in seiner Abteilung WCJler . 

!te ihn die Partei zur See. Drei-! war die rechtsradikale „National- ' 

1 zehn Jahre fuhr er ab Decks- Zeitung” Lieblmgslektüre. Und 
j Offizier durch die ganze Welt, per Hauspost kam ein Zettel: NIXON 

• Aber im Juni 1967. sein Fracb- Jude raus. raus, raus!” stand . ¥ jermn* 

jter Äidomierz’’ lag gerade m in Schreihmaschinenschnft dar- HOSrll ALlMfcK 1 
“‘einem libyschen Hafen, erwisch- auf. 

;te es den Juden Kornecki er- 1 A|jS wnij . Brand , |m De?em . . 'jLi' 

nein. Der Seefahrrsmimster te,1 ‘ | her 1970 j n Warschju vor dem h. iw 


Mleenl 


— — UBr , n wurstiuu vui will „ n| _Uo Win lanen pr hn Wrm. 

te ihm mit. dass sein Diemit- Mahnmal der Gfieilo-Juden nie . , Behancönn» -ine* 

(Verhältnis -mit sofortige, x^r- dcrknkty crrcidn dic Hetze >ei- 

jlcung'’ gelost sei. Grund: JEs) ner Kollegen einen Höhepunkt F Verursacht hieben 

ist festgestcllt worden, das Sie g randt a ' n ^boteor”, ein . . 

r als Erster Offizier... während . . d Weltin- wird, wurde noch mcht bekamt. 

S der letzten Fahrt eine jüdisch- ^ ^ mals win Vor- der 

5 Zionistische Agitation unter der KorncC bi : Jch habe «Alagers m der Watergate-Af- 

■ß Sehiffsbesatznug betrieben ha- {n mcfocr J d dn <■>» «rd gemeldet, omndw 

-C bcn. .. fWir sehen! keine Mög- fch habe das Ghctlo ond der Hosvitaltsaernng Nixons wird 
° liebkeit. Sie an einem anderen ^ K - aberlebt _ d!eser dQe Forderung einer ärztlichen 
Posten im Rahmen des Ressorts j argon eP j nnerr e mich wieder Untersuchung des Patienten 
zu beschäftigen.” daran.” durch eine ..unabhängige Ärzte- 

■ Die antisemitische Welle in Bei der AEG interessiert man eruppe” erhoben. Medfefoer soK 
! Polen forderte ihre Opfer. Für sich für die Klagen des kleinen! ten festeteilen, ob Naon tat- 
dra belesenen, hochdekoriert» Büroboten . nicht sehr, der Be- »cblicb mebt nu Stande wäre, 
Partisanenkämpfer w» einst, triebsrat scblSfL Als Kornecki persönlich als Zengo vor Gericht 
den Hu n del^katifmagn aus. Sar« (Fortsetzung auf S. 4) za erscheinen. r 
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ISRAEL NACHRICHTEN tfCffl Tflfätt 


Sonntag, 27. 10. 1974 


Die «englische Krankheit» als Warnung für die Welt 


Letztes Wochenende versprach 
ein in der Näh© von London, 
lebender britischer Exporteur 
seinem ausländischem Geschäfts- 
partner telefonisch, er werde Hirn 

wichtige Geschäftsdokument© so- 
fort Jjrftpost-Espress” senden. 
Als er dann am Samstag über 
eine Stande lang zum Postamt 
am Londoner Trafalgar Sqnare 
gefahren war — dem einzigen 
Postamt in England das am Wu- 


rf er Londoner Heathiow Flug- 
platz durch einen katastrophalen 
Bmnmelstreik von bereits, sehr 
gut bezahltem technischen Per- 
sonal gelähmt, wodurch noch 
grossere Bezahlung erpresst wer- 


Voa unserem 
Ei^mad-KorrespondenteB 
EDWIN ROTH 


abends nicht mehr, weil die Be- 
diensteten völlig berechtigt Angst 


den sollte. Viele tausend© Pas- j haben, von Banditen angegrif- 
s agiere aus aller Welt mussten | fen zu werden, und sich daher 
tagelang auf ihre Flüge warten. | weigern, spät abends zu arbei- 
G1 eichzeitig flössen in der“ -- T ~ a — np — — 1 


schottischen Stadt Glasgow die 
| Kloaken wegen eines Erpres- 


chenende geöffnet ist (oder ge- sunps Streiks der Kanalarbeiter 
öffnet sein soll) fand er dort (über, 
sämtliche Briefkästen gesperrt [ 
und die Schal terbcamten infor- 
mierten ihn, dass „wegen Perso- 


nalmangels" vor Montag vormit- 
tags keine Briefe angenommen 
werden würden. 

Dies ist absolut bezeichnend 
für die gesamte gegenwärtige At- 
mosphäre dieser verzweifelt 
kranken Insel, deren Krankheit 
nicht nur rasante Inflation ist 
sondern eine unter den westli- 
chen Industriestaaten einzigarti- 
ge nationale Demoralisierung. 

Uebrigens äst. der Postdienst 
in London schon seit langer Zeit 
katastrophal. Britische Expor- 
teure sagten dieser Tage dem 
Londoner „Evemng Standard", 
dass wegen des miserablen bri- 
tischen Postdienstes die schrift- 
lichen Preisangebote britischer 
Firmen an ausländische Kon- 
takte so lange verzögert werden, 
dass die Aufträge an Konkur- 
renten in Deutschland und in 
der Schweiz gehen. 

Ein namentlich genannter Ex- 
porteur sagte (was niemand, der 
diese Verhältnisse mherlebt, be- 
zweifelt): .JE in Brief an uns von 
der Barclays Bank Im selben 
Postbezirk W. 1 wie wir. war 
fünfzehn Tage unterwegs, Ws er 
zugestelk wurde. Er enthielt 
5000 Pfund in Schecks.” 

Ein Bank-Manager im selben 
Post bezirk, der nicht genannt 
-weiden wollte weil er fürchtet, 
von Postbeamten absichtlich sa- 
botiert za werden falls sein Na- 
me veröffentlicht wird, sagte 
demselben Bericht erstatten „Die 
gesamte Postsendung, die wir an 
einem Tag ah schickten — etwa 
750 Briefe — ging einfach ver- 
loren. Achtzig Kunden haben 
uns bereits gefragt, warum wir 
ihre Briefe nicht beantworteten. 
Viele der Briefe enthielten 
Schecks, die dringend gebraucht 
wurden.” 

Vor kurzem wurde den briti- 
schen Postbeamten ohne öffent- 
liche Ankündigung eine Lohn- 
erhöhung von über 30 Prozent 
im Vergleich zum Vorjahr be- 
willigt. Doch die Postbedienste- 
ten glauben, durch ihre Bum- 
metmethoden noch mehr erpres- 
sen zu können. Manche briti- 
sche Firmen wollen private 
Postdieasle organisieren, doch 
dies wäre illegal, weil das Post- 
amt ein gesetzlich verbrieftes 
Monopol hat 

Am selben Wochenende, an 
dem das einzige Postamt in Eng- 
land, das geöffnet seht sollte, 
zwischen Samstag vormittags u. 
Montag vormittags keine Post 
akzeptierte (auch alle an- 
deren Postkästen im Zentrum 
von London wurden während 
dieser Zeit nicht geleert), war 


Die Bediensteten des Loado- 
iner öffentlichen Transports er- 
hielten vor kurzem Lohnerhö- 
hungen von 40 Prozent im Ver- 
gleich zum Vorjahr. Dennoch 
muss man in London sehr oft 
eine halbe Stunde, 45 Minuten 
oder noch länger auf einen Au- | — sodass nur sehr wenige 
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teu. Jeden Tag mehren sich die 
gewaltsamen räuberischen An- 
griffe von Banditen auf Auto- 
busschaffner und Passagiere. 

Die Londoner Untergrundbahn 
ist schon seit langer Zeit am 
Abend für Frauen oder für ein- 
zelne Männer nicht mehr sicher. 
Sogar Männer, die za zweit oder 
zu dritt sind, werden von Ban- 
den angegriffen und beraubt Die 
Londoner Polizei ist unbewaff- 
net und will unbewaffnet blei- 


eine Lohnerhöhung von 31% 
erzwangen, ■ fordern sie jetzt 
mit schwersten Druck weitere 
enorme Lohnerhöhungen. Die 
britische Kohlcnproduktion fiel 
im Vergleich zum Vorjahr, und 
England ist wieder in Gefahr 
afrrTf^n Kohlemnangels 
diesen Winter. 

Die apathischen Engländer ha- 
ben sich daran gewöhnt, dass 
hier nichts verlässlich ist — aus- 


ley sehr zornig, die von der 
konservativen Partei erwähnten 
Ziffern des Ausmasses der briti- 
schen Inflation würden die briti- 
sche nationale Moral schädigen. 
Wie jetzt täglich mehr bewie- 
sen wird, waren die konservati- 
ven Ziffern viel richtiger als die 
sorgfältig manipulierten Ziffern 
der Regierung. Die britische 
nationale Moral kaim kaum 
mehr geschädigt werden — und 


ser der Gewissheit einer täglich ! die furchtbarste englische Krank- 


heit ist nicht die rasante Infla- 
tion, sondern eine ■ nationale 
Demoralisierung, die eine über- 
aus bedeutsame Ursache dieser 


tob us, eene Untergrundbahn oder 
einen Vorstadtzug tränen. Jeden 
Tag werden zur Hauptverkehrs- 
zeit unz ählige Vorstadtzüge „we- 
genPersonalmangek" einfach ge- 
strichen. Dies ist die grosse Ent- 


der gewaltsamen Räuber verhaf- 
tet werden. 

Fast alle der mit Messern be- 
waffneten jugendlichen Radber 
sind Farbige, hauptsächlich ans 
den westindischen Inseln stam- 


sdmldrgung für Unpünktlichkeit , mende Neger — was britische 


am Arbeitsplatz geworden, auch 
in Fällen wo es nicht stimmt 
Auf den Bahnhöfen nehmen 
täglich tausende Passagiere mit 


Informatioosorgane nicht berich- 
ten dürfen, weil es offiziell ge- 
gen das Gesetz für Rassenbezie- 
hungen ist, dies zu berichten. 


der resignierenden Geduld eines ] Doch m letzter Zeit riskierten 
gesdilagenen und total apathisch einige Zeitungen Gerichtsver- 
gewordenen Volkes zur Kennt- j fahren unter diesem Gesetz und 
nis, dass die beiden nächsten j berichteten, dass die gewalttäti- 
Züge zu ihrem Reiseziel gestri- 1 ggQ jugendlichen Banditen Far- 


chen sind — sodass sie jetzt ei- 
ne Stunde oder 1 Vi Stunden auf 
den nächsten Zug warten müs- 
sen, der so überfüllt sein wird, 
dass nicht alle Platz darin ha- 
ben werden. Sie trösten sich mit 
der von der Regierung ermu- 
tigten (und total unwahren) Pro- 
paganda, dass es in allen ande- 
ren Ländern ebenso schlimm 
ist. 

Doch auch dies ist nicht das 
Schlimmste an der Situation des 
öffentlichen Transports. Viele 
Autobusse verkehren jetzt spät 


bige sind. 

Jetzt drohen die Bediensteten 
des Londoner öffentlichen 
Transports mit voller Unterstüt- 
[zung ihrer Gewerkschaft, wegen 
der Banditen, den öffentlichen 
Transport auf vielen Urnen und 
vielleicht sogar überall schon 
um zehn Uhr abends einzustel- 
len. 

Obwohl die britischen Bergar- 
beiter durch ihren Streik im 
Februar dieses Jahres, der die 
konservative Regierung stürzte. 


schlimmer werdenden Geldent- 
wertung. Nach den Neuwahlen 
wurde berichtet, dass die Lon- 
doner Gemeindesteuer vom 
durch d. Labourpartex beherrsch- 
ten Gross-Londöner Rat im 
kommenden Jahr um 100 Pro- 
zem erhöht werden wird — viel- i mord zu begehen. 


MEDIZINISCHE VERMEHRUNG? 


Bruno Streckenbach, einst Vor- 
gesetzter Eichmanns, selbst 
belastet, durch seine Tätigkeit 
bei den mörderischen Einsatz- 
gruppen, in Hamburg unter An- 
klage, dürfte vorläufig dem 'vier Aerzten als teilwei* 
Schwurgericht entzogen sein. : oder weniger krank ar 


„Obwohl nach den n 
sehen Gutachten Strove, 
Begum der Verhandlung 
Kopf 1 zwischen seine 
nahm und ständig weir 


Das Oberlandesgericht in Ham- 
burg hat trot des Widerspruchs 
der Staatsanwaltschaft die Mei- 
nung vertreten, der 72-jährige sc 
wegen Herz- und Kreislaufbe- 
schwerden nicht verhandhmgsfä- 
big. 

Ähnlich scheint es dem lang- 
jährigen Hamburger Senatsdirek- 
tor im Gesundheitswesen Struve 
zu gehen, der wegen der Ertnor- 


Inflation itf. Da, britische Volt: ™ . .^'P^fnderten 

scheint jetzt als Volk entschlos- 
sen zu sein, nationalen Selbst- 


leicht sogar um 200 Prozent. Der 
für die Gross-London ct Finan- 
zen zuständige Ultyd Harrington 
weigerte sich, dies zu dementfe- 
rm, sondern er sagte nun „Die 


Die Regierung anderer euro- 
päischer Lander sollten • auf 
Staatskosten so viele ihrer Bür- 
ger als möglich nach England 
schicken, damit sie hier erleben 


Erhöhung muss sehr beträcht- j können, wie es ist, wenn ein 
lieh sein..." j Staat von seinen eigenen . Bür- 

i gern zugrunde gerichtet wird. 
Auf einer der letzten Presse- i Wahrscheinlich könnte damit 


während des Krieges unter dem 
sogenannten Euthanasiepro- 
gr amm wegen seiner persönli- 
chen Mitwirkung . an geklagt ist 
und sich bei dem Begann der 
Hauptverhandlung ärztlich ent- 
schuldigen Hess. Der Angeklagte 
befindet sich jetzt wegen hoch- 
gradiger Erregungszustände und! 
starker Verkalkung im Kranken- 
haus. Bis vor wenigen Jahren, 


wnrde, stellte sich Riebt 
ram resolut auf den Star 
,,Wir werden es mit d 
handlung riskieren. Es w 
ja heränsstellen, ob wi] 
recht haben." 

Wenn gegen Ende des 
in einem neuen Schwuq 
prozess in Hamburg der t 
ge Gestapochef von W.- 
Ludwig Hahn — bereits w 
nes Teils seiner „Taten' 
teilt, aber nicht haftfahv 
einer weiteren Haupts 
lung erscheinen soll, tan 
neut die Frage auf. ob ei 
stens verhandlungsfähig 
handelt sich ebenfalls c 
Mitwirkung Hahns an 
eben Mordtaten in Polen, 
te sich vor einiger Zeit eir 
stata Operation unterzöge 
aber in der früheren V 


ab seine Tätigkeit während ies i bk nnn Ende ®tr 


konferenzen , des Wahlkampfes | verhindert werden, dass sich die • NS-Regimes bekannt wurde, war - Anfangs der neuen Vertu 


sagte Schatzkanzler Denis Hea-[ engl t- ehe Krankheit ausbreitet... 1 er noch in seinem Amt tätig! 


DIE KEHRSEITE DER MEDAILLE IH DEUTSCHLAND 


(Schluss von S. 3) 

nach zwei Jabreu Betriebszuge- 
hörigkeit um einen Kleinkredit 
bittet („Wir... sind Flüchtlinge 
und diese Tatsache sollte Ihnen 
alles klar machen"), lässt ihm 
die Zentrale Personalabteilixng 
mitteilen, dass sie es „nicht für 
ratsam” hält, . jhnen dieses Dar- 
lehen zu gewähren". — Trotz 
rechtsradikaler Pöbeleien er- 
mahnt sie KorneckL dem man 
bisweilen Artikel aus der „Na- (diese dauernden ungeheuerlichen 
tionalzeitung" vortas, sich ..ein-! Lügen 6Chärfstens zurückwei- 
zuordnen". diskriminierende sen"), reagiert auch AEG. 
Aeusserungen zu unterlassen" Rechtsextremist Mori wird 


und erwartete, „dass nunmehr 
Ruhe einkehrt und dass Sie den 
Betriebsfrieden respektieren". 

Erst als sein „Kollege" Gün- 
ter Mori ihm ein Flugblatt der 
reebtsextremen „Deutsch-Vöfki- 
sc hen-Gem einsch a ft" über die 
„Judenmordlegende" in die 
Hand drückt („Wenn immer 
wieder jüdisch/ marxistische Het- 
zer die alte Platte von den an- 
geblich vernichteten Juden ab- 
spielen ... ist es uns erlaubt . . . 


schriftlich gerügt 

Adam Kornecki aber wird 
entlassen. Jeder. Zusammenhang 
mit seinen Schwierigkeiten im 
Betrieb wird strikt dementiert, 
die Kündigung erfolgt „aus- 
schliesslich" aus „organisatori- 
schen Gründen". Und selbst bei 
der Kündigung hat die AEG. 
einst vom Juden Walter Rathe- 
uau massgebend gefördert, noch 
einmal Gelegenheit zu beweisen. 


stefaen neue Knmkheits 
bevor. — Der Kampf vor 
klagten vor den Gerichte 
heute weit mehr ein Kar 
die Krankheit als ein sok 
die Schuld des An ge klag 

Josef Mengele war emt 
der totgesagt worden. I 
Arzt unter schweren Be 
gongen wegen angebliche: 
zinischer Schandtaten 
Deutschland nach dem Kr 
flüchtet, in verschiedene! 
dem Amerikas, zuletzt ir 
gnay mit genauer Adresse 
gelassen, wird ab und zu 
sagt Möglicherweise hau 
sich um Zweckmeldunge- 


wieviel Takt und Fingerspitzen- 
gefühl sie besitzt: Adam Kor- (lebt jedoch. In Frankfo 
neck! erhält den Rausschitriss I Main schwebt bei den S 
per Telegramm ins_ Kranken- i hörden ein Mordverfahn 
haus. gen ihn. 
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Die Häuser wurden kleiner. Zur Rechten erblick- 
te Manuel nun die kilometerlange Mauer des Zen- 
tralfriedhofs. Von Hagelschossen weiss bedeckt wa- . 
ren die schmutzigen Schneehaufen an den Strassen- 
rändern. 

..Wir sind da”, sagte ManueL Er fuhr auf den 
freien Platz vor dem mächtigen. Haupteingang. Ein 
paar Taxen standen hier, die Chauffeure plauderten. 
Sonst war kein Mensch za sehen. 

„Wo ist- Frau Barry?” fragte ManueL Das glä- 
serne Wartehäuschen bei der Strassenbahn lag ver- 
lassen. 

Irene kurbelte ein Fenster herunter und blickte 
in die Runde. 

„Nichts”, sagte sie. 

Ans der Pförtnerloge rechts vom geöffneten Por- 
tal trat ein Mann und kam winkend, mit strahlen- . 
dem Lächeln, das seine' gelben Zähne entblösste, 
auf sie zu. Manuel starrte ihn an. 

„Wer ist das?” Dann fiel es ihm ein. „Der Pfört- 
ner von damals! Als wir uns hier zum erstenmal 
trafen! Erinnerst du dich?” 

.Ja”, sagte Irene. „Und er scheint sich an uns 
zu erinnern.” 

So war es. 

„Da sind Sie ja, Fräulein! Und der Herr auch!” 
Der kleine alte Pförtner in seiner dunklen Uniform 
hob grüssend eine Hand an die Tellerkappe, wäh- 
rend er sich 2 x 1 dem geöffneten Wagenfenster neig- 
te. Das spitze Gesicht war wieder sehr weiss, die 
Ohren, und die Nase waren gerötet, auch die Augen. 
Nikotinverfärbt hing der Walross chn nrhart herab. 
„Hab schon Ansschau gehalten nach Ihnen. Sie sind 
doch hier verabredet mit einer Dame, gelt?” 

„Ja”, sagte Irene. „Woher wissen Sie das?" 

.Dran Bany, stimmfs?” 


„Stimmt”, sagte ManueL „Haben jSie mit ihr ge- 
sprochen?” u:. 

Der alte Pförtner nickte. 

„Wie sie gekommen ist mit dem Eimmdsiebziger, 
da hat es noch mächtig gehagelt Drüben in das 
Strassenbahnhäusel ist sie gelaufen, ich hab es ge- 
sehen. Dann hat das Sauwetter aufgehört Sie ist 
so hin und her gewandert Und auf einmal ist sie zu 
mir gegangen und hat gesagt dass Sie kommen wer- 
den, Fräulein Waldegg und Herr . . . Herr Aman — ” 

„Aranda." _ • 

„Ja. Aber dass das noch eine Weile dauern wird. 
Furchtbar nervös war sie. Will hier nicht herum- 
stehen, hat sie gesagt Sie geht zum Grab von der 
Frau Steinfeld einstweilen, hat sie gesagt Und ich 
soll es Ihnen sagen. Möchten so gut sein und hin- 
komrnen. Sie wartet dort” 

„Sie ist zum Grab gegangen?” Manuel neigte sich 
über Irene und sah den Pförtner an. 

„Sag ich doch! Weg hier. Hat hier nicht warten 
wollen. Weiss nicht warum. War ja auch wieder 
vorbei das Gewitter. Wollen der Herr einen Ein- 
fahrtschein?” 

„Ja, bitte.” 

Dröhnend, schon in den Wolken, brauste eine eben 
gestartete Maschine über sie hinweg. 

Der Pförtner riss einen Schein vom Block. Ma- 
nuel gab ihm zwanzig Schilling. 

„Ich danke vielmals, Herr Baron!" Der Pförtner 
salutierte wieder. Lächelnd sah er dem Wagen nach, 
der in die Allee hineinfuhr, welche das Haupttor 
mit der Dr. Kail Lueger-Kirche verband. 
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Die Krähen schrien, die Krähen kreischten, die 
Krähen krächzten. Zu Hunderten hockten sie, dicht 
nebeneinander, in dem kahlen- Geäst der alten Bäu- 
me an den Allerändem, gross und scheusslich. Ihr 
heiseres, lautes Geschrei erfüllte die Luft. 

Manuel lenkte den Mercedes um das Rondell vor 
der Kirche und bog in die Allee, die nach Süd- 
westen ging. Auf den Wegen hatte sich eine neue 
körnige Eisschicht gebildet. Mannei konnte nur ganz 
langsam fahren. Noch viel mehr Schnee war gefal- 
len. seit er zum erstenmal hier mit Irene gespro- 
chen hatte. Der Schnee lag auf Gräbern und Grab- 
steinen, Sträuchen! und Büschen, auf den Ulmen, 
Zypressen, Platanen, den Ahorn- und Kastanien- 
bäumen. Da war sie wieder, die weisse, grenzenlose 
Wüstenei des Todes... 

Manuel sah starr geradeaus, als er sagte: „Irene-.” 

„Ja?” Auch sie sah nach vorne. 

„Ich weiss nicht, was das jetzt wieder zu bedeu-' 
ten hat, was uns nun bevorsteht. Aber einmal muss 
das alles doch ein Ende haben, eine Lösung." - ' 

»Ja.” 

„Da ist auch noch Nora HUL Sie wül mich um 
etwas bitten, ich weiss nicht, worum. Ob ich ihren 
Wunsch erfüllen kann, hangt nun wieder davon ab, 
was Bianca Bari; erzählt, was wir tan müssen da- 
nach... mit diesem Mann in Fischajnend . . . was 
da geschieht... Aber wir werden schon Glück ha- 


ben... wir haben doch schliesslich immer * 
Glück gehabt, nicht wahr?” 

«Ja”, sagte Irene, „ja”. 

Er umkreiste ein kleineres Rondell, von 
sternförmig Alleen in alle Richtungen strebten. 
Wagen glitt an einer weissgestrichenen Bedür 
anstalt vorüber. Manuel fuhr den Weg, den er, 
Irene axn Steuer, schon einmal gefaben war. 
sazn, dachte er, dass ich ihn mir gemerkt ha 
Hier draussen war kein Mensch mehr zu se 
„Und wenn es so weit sein wird, dass wir 
wissen, dass wir anfangen könnten, alles zu 
gessen . . 

„Ich werde es nie vergessen”, sagte sie. 
„Nein”, sagte ManueL «ich auch nicht”, 
schwieg eine Weüe. „Aber da es uns doch be 
geschehen ist”, sagte er dann, „da uns alles, 
geschehen ist und geschieht, beide betrifft, wür 
du, wenn es vorüber ist... würdest du daran 
ken können, meine Frau zu werden?” 

Sie antwortete nicht 

„Bitte, Irene! Ich liebe dich. Ich liebe dich 
sehr. leb möchte dann, am Ende, mit dir Wien 
lassen und in meiner Heimat' mit dir leben . . 
Immer noch schwieg Irene. 

Plötzlich erhellte Sonnenschein dte Schneewi 
JLrene”, sagte ManueL während er in die A 
zwischen den Gruppen 73 und 74 einbog, „b 
Irene, antworte mir. Und wenn du nein sagen nn. 
Und wenn du nicht meine Frau werden willst l 
wenn du nicht mit mir kommen willst. Bitte, In 
Warum sprichst du nicht?” 

Erstrickt antwortete sie: „Ich kann nicht ..." 
Er sah schnell zu ihr hinüber und bemerkte, c 
sic weinte. 

„Irene! Was hast du?” 

„Nichts”, sagte sie mühsam. „Gar nichts. Ich 
nur plötzlich so glücklich . . . trotz allein ... 
wohl wir nicht wissen, was uns erwartet.... 

bin so glücklich, dass du mich gefragt hast 1 . 

Manuel trat hart auf die Bremse. Der Wa; 

■ glitt zur Seite. Er hob den Gang aus dem Getrii 
und wandte sich ihr za. 

„Das heisst...” 

„Das heisst ja% flüsterte Irene. „Ja, ja, ja!*: 

_ Er legte die Arme um sie. Ihre Lippen berühr 
sich. Und in der Süsse dieses Kusses versank 
Ungewissheit und Furcht, Trauer und S chm erz, V ' 
gangenbeit und Zukunft für sie beide. 
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Die Mündung des Gewehrs befand sieb 'gen 
über dem. goldenen Buchstaben U in dem W* 
VOLUPTAS. 

Das Gewehr war eine amerikanische ,Springfiel‘ 
Modell - 03, Kaliber 7.62 Millimeter, Patronenlä 
ge 75 'Millimeter, Gewehrlange 1250 MULimett 
Es besass ein Magazin mit zehn Schuss und e 
aufgesetztes Zielfernrohr. Dies«' inklusive wog -d 
jSpn ngfi eld* nur 4,3 Kilogramm, 

(kortsetzsng toigt) 
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enschen und Szenen 


Bauer, Firmer oder Landwirt? 


Von SEEV TRONIK 


m 


m. 







r.'i 


Vi'K ■ ■■■ 


".J'er jüdische Bauer «r die 
V,-.. "" Me Errungenschaft des 
.. Diesen 'Aasrnf hör- 

. 1 ^>an oft auf zionistischen 

_ , " -"essen und Vereammhmgeri 
- "'^.er. Staatsgriindirag. In Ls- 

Selbst werden die Ausdrük- 
-flauer” und „Bauernschaft" 
„ *tar selten gebraucht, wiih- 
" Europa die spezifischen. 

• des Bauernstandes sehr 

’ ‘ L.. = Oeffentlichkeit beschäft> 

— .j-^ad immer wieder zu scfawe- 

• .... usemandereetzungen inner- ' 
, t „' ;der Europäischen Wirt- 

,. .. '2‘sgenieinde Anlass geben, 
•••in der Israeli sich ober 

. , ’ tt?iTIe des . Obst- und Friscb- 

^ ' eangebots zxt allen Iah- 
-reu freut, denkt er an die 
r.'zixn und Moschawnn und 
r Mitglieder und diese sind, 
ganz anderes als die Dör- 
• -r,id die historische Gestalt 
■ anem in Europa. Der jhs- 

• - T T ...:he Landwirt lasst "sich 

- dem amerikanischen 
. •. .. . ‘f „Farmer”-. defäneren, 

' ' auch zugestanden werden 
-T dass die isudische Land- 

- • T.r aaß von der amerikani- 
- ~ - . in entscheide öden Punk- 

--npdvetschieden ist. 

Wort „Bauer" mag in Ts- 
* m sehr verschwommener 
• : f sein, es gibt dennoch den 
•• ■ '.malen Verband der he- 

- - len Bauern' und. . dieser 

etzte "Woche seine zwölfte 
. .tagung ab. Sie fand in 
. inanen der landwirtschaft- 
, . Schule von Pardess Chan- 
] e vor vierzig Jahren ge- 
!t wurde, statt. Die Er- 
gsrede hielt der Vizeprä- 
des Verbandes, Aharoa 

. der eine. IJebersicht über 

robieme gab, mit denen 

- tenfe die israelische fcand- 

iaft ausein anderzusetzen 

lie private Landwirtschaft, 

. Frank, hat in Israel Aus- 
. ... erreicht, die eine straffe 
' äerung notwendig ma- 
; -,'Jicht nur zusätzliche land- 

- * ;aftliche Organisationen 
■ • - . -lesellscbaften müssen ge- 

- t werden, sondern auch 

’ • . _• ioneh. deten Aufgabe es 

..n Landwirt und den land- 
..." afüichen Betrieben hel- 
" KizJBtehen. Diese Hilfe 


soll, in erster Linie, technischer 
und wirtschaftlicher Art -sein, 
aber auch Informationen über 
.Fortschritte, die mit Hilfe der 
Wissenschaft erzielt werden kön- 
nen. sind wichtig. 

Auf der Tagung hielt auch der 
Landwiitschaftsmhster, Aharon 
UsatL. eine Rede. Er gab be- 
kannt, dass die israelische Land- 
wirtschaft im Jahre 1 1974 Pro- 
dukte im Werte von. fünf Mil- 



Lapdwirtachaftsmimstir Uao: 
Die grosse Gefahr ist der 

Wassermangel... 

Harden Pfund exportiert hat 
Die größte Gefahr, die die is- 
raelische Landwirtschaft bedroht. 


ster Entrüstung erzählte er 
dem diensttuenden Polizisten, 
ihm seien vor wenigen Stunden 
zwei fette Hühner gestohlen wor- 
den. „Ich zähle meine Hühner 
zweimal am Tage und habe den 
Diebstahl festgesteQt, kurz nach- 
dem er begangen wurde, versi- 
cherte der Neuem wanderer dem 
Polizisten. Letzterer dachte einen 
Moment nach, dann machte er 
dem klage führen den Hühner- 
■ Züchter folgenden Vorschlag: 
..Lass uns sofort zur städti- 
schen Schächterei gehen. Der 
Dieb ist sicherlich einer deiner 
Nachbarn und ich wcäss aus 
, Erfahrung, dass kein Grusinier 
die schreckliche Sünde begehen 
wird, im heiligen Lande nicht- 
koscheres Fleisch za verzehren.” 
Die beiden begaben sich un- 
verzüglich m die städtische 
Hühncrscb ächte rci — und rieb-, 
tig. nach etwa einer halben 
Stunde Wartezeit erschien ein. 
nervös . gestikulierender Mann 
mit. zwei Hühnern in einem 
Sadt. 

„Das sind meine Hühnerf’, 
schrie, der rechtmässige Besitzer, 
als der Dieb die gefiederten He- 
fe dem Scbochet überreichte. 

Es war nicht schwer, die Rich- 
tigkeit dieser Behauptung festzu- 
stellen; der anwesende Polizist 
nahm das Geständnis des Die- 


sei der immer akuter werdende]^ sofort zu Protokoll. Der 


WaassecmaDgd. ..Wir müssen 
alle beten, dass der kommende 
Winter uns viel Regen bringt; 
ein regenarmes Jahr würde die 
israelische Landwirtschaft vor 
fast unlösbare Probleme stel- 
len'', sagte abschliessend der Mi- 
nister. 


DER KOSCHERE 
HUEHNERDIEB 


„Fürchte Gott und nicht die 
Menschen!” Dieses ethische Ge- 
bot scheint -axtf'on Neuerawan- 
dtrer ans GruSmitn zum -Gnmd- 
fsatz und zur Richtschnur seines 
Verhaltens airf dieser bösen Weht 
gemacht zu haben. Sein fester 
Wille, die' Gebote der Thora, za 
beobachten, nachdem er seinem" 
Nachbarn. zwei Hühner . gestoh- 
len hatte, wurde ihm zum Ver- 
hängnis. 

Vor einigen Tagen erschien 


Hühnerdieb wird sich demnächst 
vor Gericht für seine Tat vers 
antworten, müssen. Ob »hm der 
Richter für sein Bemühen, die 
ritualen Spefcegesetze einzuhal- 
ten, mildernde Umstände zn bil- 
ligen wird, wissen wir nicht. 

IM SINAI IST SPRENGSTOFF 
SEHR GEFRAGT 

Gastgeber, war der „Scheich 
aller. Scheiche" 1 des südlichen 
Smai, Id Achmed Mesalem- Die 
hohen Gaste wären der Land- 
wirtsebaftsmmister Aharon Usan, 
der Mftfcärgooverneur der Süd- 
smai-Regkni Benni Medv und 
neun Scheiche dieses Gebiets, 
dfe eine Bevölkerung von roud 
zehntausend Beduinen repräsen- 
tieren. Die Stammeshäuptlinge 
der Wüste hatten eine lange Li- 
jste von Materialien, Maschinen 


PROFESSGR LAPFlHi 


Israelische Gesellschaft ist intakt 

Berichte Heber Moralniedergang sind ueberfrieben 


baten sie die hohen Herren, da- 
für Sorge zo tragen, dass ihnen 
Yles Gewünschte in kürzester j 
Frist geliefert werde. 

• Wie weitgehend sich die Be- 
dürfnisse der bratmen Wusien- 
Söbne und -locht er bereits den- 
'jenigeu der . Bevölkerung einer 
modernen Grosstadt angepasst 
haben, geht aus der auf der Li- 
ste angeführten Objekte hervor. 
'Ausser Traktoren, Jeeps und 
Werkzeugmaschinen, neben ver- 
schiedenen Samen arten, Dünge- 
mittel und Setzlingen wurden 
■elektrische Rasierapparate, kos- 
metische Artikel und ausgewähl- 
te Parfüme bestellt. Zur Förde- 
rung der Landwirtschaft ver- 
langten die Scheichs den Bau 
"eines unterirdischen Staudamms 
"und zur Hebung des Lebensstan- 
dards der Bevölkerung, die Aus- 
arbeitung eines beschleunigten 
'regionalen Entwicklungspro- 
grammes. 

Beim Empfang, vor den ei- 
gentlichen Besprechungen, ereig- 
nete sich ein kleiner Zwischen- 
fall: Ein alter Beduine bahnte 
'sich einen Weg in das grosse, 
festlich geschmückte Zelt and 
hat den Landwirtschaftsminister 
Und den Müitärgouvemeur ihm 
‘eine Altersunterstützung zu ge- 
währen. „Mit Gottes Hilfe wer- 
den wir dein. Anliegen prüfen 
'und einen Entscheid treffen", 
lautete die Antwort des Gene- 
rals Benni Mctiv. 

Als die Besprechung sich ih- 
Yetn Ende näherte, wandte sich 
'der Scheich aller Scheiche mit 
'einer Sonderbitte an die beiden 
'Ehrengäste: „Wir benötigen drin- 
gend grosse Mengen von Ex- 
plosivstoffen. Nicht etwa zu krie- 
gerischen. Zwecken, sondern zur 
‘Gewinnung des Türkis-Eddsteins 
'mit Hilfe von Sprengungen.'” 

Der -iJindwulschaftsmisister 
"und General- Benni Mctiv ver- 
sprachen, auch diese -Bestellung 
'eingehend zu prüfen and ihr 
Bestes zu tun, um die Entwick- 
lung dieses Wirtschaftszweiges 
"zu ermöglichen. 


fAGl — „Die Geschichte über 
die niedrige Mora] der Israelis 
sind gefährliche Simpl ifikationen 
und erregen im Ausland einen 
i völlig falschen, übertriebenen 
Eindruck. Trotz dem Schock ei- 
nes unerwarteten Krieges und 


fortgesetzter Terrorangriffe hat 
das Land als Ganzes sehr gut 
stand geh alten in dem Jahr, das 
seit dem Ausbruch des Jom Kip- 
pur-Krieges vergangen ist.'’ 

Diese Meinung vertritt Profes- 
sor Ben Lappin, ursprünglich aus 
Kanada und jetzt Direktor der 
Schule für Sozialarbei: an der 
Bar-rian-Universiiä} in Tel-Avjv. 
Professor Lappin studiert die 
Frage der Mmol im Hinblick 
auf Möglichkeiten einer Verbes- 
serung des Lehrplanes, um bes- 
ser mit den Nachkriegserschei- 
zrungen von Stress unter der Be- 
völkerung fertigwerden zu kön- 
nen. 


läge Rolle nicht nur für gläu- 
bige Soldaten spielt, sondern 
auch deren Umgebung beein- 
flussen kann. Religiöse Armee 
augehörige haben eine wohl- 
tuende Wirkung auf ihre Kame- 
raden. Der Professor stimmt mit 
den Ru ndfragercsul taten überein. 


manche politische Schwierigkeit 
bevorsteht. 

Die Stimme des Professors ist 
in einer Zeit, wenn nur za viele 
negativisti6ch-defaitistiscbe oder 
sogar nihilistische Anfechtungen 
von Minoritäten lautstark in die 
Presse getragen werden, von be- 


wonach seit dem Krieg die re- ; sonderet Bedeutung. 

Hgiöse Orientation sieb als eine; An der Bar-Ilan-Univcrsität 


_ f und Gebrauchsartikeln mitge- 

cin Bewohner einer grusmfechen'l bracht die sie den zwei Ver- 


Siedhmg auf der Polizeistation 
von Kirjat Malacfcri. In tief- 


treten! der israelischeu Regie- 
rung unterbreiteten. Höflicfast 
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r tNNTAG, 27.10.1974 
.t -tuichten: jede Stunde. 
Programm As . 

, , 9-05 nnd -10.03 Mor- 
. .. - uratt — Wetite von Sta- 
Vrvaldi, Haydn, Mozart, 
at, Borodin • und Gla- 
I 11.00 Volkstümlich« 
' sch; 11.15 und 12.15 Pro- 

• ;» für Scholen; 11.40 und 

Lied und Chanson; 12.35 
— Ddnssy: Fünf Lieder 
. r Baudelaire CWiederholung) 
riedl Teüer-BIum; 13.05 
skouzett — Rachmamnoff: 
rkonzert Nr. 2; Delius: 
. Noctnrno; 14.10 Für 
" • und Kind; 15.05 Radio- 
Zahl -der Mitglieder ei- 
1530 Literatur für 
und Schüler der MitteJ- 

4 ' 15.50- ‘ Buchbespre- 
. 16-10 Eh» Minute He- 

• J 16- U ^Musica Viva" — 

'■ ■3 Berio: zmd Oedoerr 

17.10 Musik für Soim- 
Cimarosa: „Requiem”, 

Teil; Bach; Kantate Nr. 

05 lieber Menschen und 
. 18,30 Jüdische Gemein- 

• - Anshtodc; 18J0 Esaria 
ber die Lausch aft unseres 

• (Wiederholung); 18 55 
.1 Landwirt; 19.25 Leichte 

he Musik; 19^0 Reato- 
s der Bibel: 20.05 Aus 
, Konzertsälen — das 
: ter Zabm Metha spieft— 
*• Berg; Violonkonzert Cm>t 
. PerUnan); Beethoven: 

. -' nie Nr. 3 Opus 58; 31 >5 
. / n Leben von Claude JDe- 
- Der Pianist- vom 

• irtte (Wiederholung); 


22.05 Der Vorhang geht auf— r 
Bühnenstück von . Jehoschoa Wi- 
nogradsky; 23.05 Kammermu- 
sik — ; 00.10 Ein kurzes Gedicht 

.Programm Bc 

6.10 Morgengymnastik; 6^0 
Musikalische Uhr; 6-59 Eine 
Minute Hebräisch; 735 Gesän- 
ge; 735 „Grünes Liebt”'. 8.10 
Morgenprogramm; 12.05 im Ar- 
beitsrhythmus; 1230 Unsere Lie- 
der; 13.05 Chansons und Neuig- 
keiten; 14.10 und 15.05 „Dir 
und mir"; 1532 Jüdische Bräu- 
che und Begriffe; 16.10 Eine 
Minute Hebräisch; 16.11 und 
1635 Parade der ausländischen 
Chansons; (auch 17 J0 und 
18.05); 1630 Rätselraten 
in Fortsetzungen — mit Schmoel 
Rosen; 17.55 Vetkehrsainpeln; 
38.45 Täglicher Sportbericht: 

21.05 „Die Angelegenheit wird 
behandelt” (Wiederholung — mit 
Gideon Lev-A/i); 21.35 He- 
bräische Lieder; 22.05 Die vier- 
zieger Jahre in den HoDywoo- 
der Studien: 23.05 und 00.10 
„Offene TÜri 1 ; • 

Sender H: . 

19,00 und 20.00 Nachrichieru 

19.05 und 20.05 Melodie und 
Gesang. 

MBlitärwnden 

Nachrichten: jede Stunde. 

6.05 und 7.05 Morgenklänge; 
8.05,- 12.05, 17.05 und 00.05 
Nachrichten Journale; 9.05 Grüfi- 
se mit einem Lied; 9.55 Jerosa- 
lemgespräch; 10.05 und lt-05 
„Warm und schmackbaft**", 
1035 Programm mit Uri Sela; 
1135 Errfhltingen aus der er- 


steu Hälfte des Jahrhunderts; 

12^5 Stern zur Mittagszeit — 

Marti Caspi; 12.55 „Star and 
Stripes”; 13.05 Das amerikani 
sehe Musical; 13.55 Mitteflun- 
gen für Soldaten; 14.05. und 
15.05 „Zwei bis Ywf”: 16.05 
Rufen Sie bitte an (EKmelech 
Kam); 17.40 Chansons für je- 
dennaun; 18.05 und 19.05 Ra- 
diosport; 20.05 Programm ■ mit 
Jaffa Jarkom; 21.05 Radioaus- 
wabl; 22.05 und 23.05 Heute 
abend — direkte Uebertragung— 
mir Uri Sela: 23.53 Mitter- 
□achtsgespräch — Mmacbem 

Ben. 

In der. Nacht zwischen den 
Nachrichtensendungen — leichte 
Musik, Lieder, Chansons. 

- Schntfemsehprogrannn: 

9.05, 10.00, 12.00 Englisch; 
935 Bürgcrfcunde; 1029 Na- 
turkunde; 10A5 Französisch; 
3L05 Literatur; 11.25 Rechnern; 
1230 Beratung und Ricbtangge- 
bung; 12^0 Zeichnen; 13,00 
Biologie; 33.25 Schach — dritte 
Stunde. 

Fernsehprogramm: 

1730 Nachrichten; 1732 
.Der Affe und ich'* — „Mifceß 
Alarmanlage"; 18,05 FUm Serie 
über einen Magier, . 1830 bis 
20.00 Programm und Nach rieh 
teü in arabischer Sprache; 20 00 
Wochenschau für die Jugend; 
20.30 Mabat; .21.00 33er Zau- 
berer”; 21 .50 Dokmnentarftlm 
über einen im - Jom Kippur-Krieg 
verhüten Soldaten, ein Jahr da- 
nach: „Auf den Beinen stehen"; 
22*40 Tagesabschnitt, 'Naehricih- 
teu. .. - 


BOMBENEXPLOSION 
IN BEIRUT 

Nur leichter Schaden war von 
einer Bombe angerichtet wor- 
den. die im Westen von Beirut 
in der Nacht auf gestern explo- 
dierte. Die Bombe war io einem 
Abfallkorb gelegen. Niemand 
wurde verletze. 


WOHIN GEHT HAN? 

WOHIN Sie auch imzaei 
gehen, verlangen Sie überall 
1EKA KAFFEE. Er fr 
der Beste. 


Niedrige Moral, so erklärt Prof. 
Lappin, wird gekennzeichnet 
durch Apathie oder eine Art 
Lähmung, die die Menschen an 
der Dorebfübrung ihrer tägli- 
chen Aufgaben hindert und auch 
jene Taten des Heroismus und 
des Mutes unterbindet, die man 
in Krieg- und Notstandszeiten 
vom Bürger erwartet. Das ist 
ganz offensichtlich in Israel nicht 
der Fall, meint der Professor. 
Eher könnte man sagen, dass 
die Menschen einen Prozess de) 
Ernüchterung, der Notwendigkeit 
einer Bestandsaufnahme durch- 
machen. 

Die Vorstellungen der niedri- 
gen Moral, meint der Wissen- 
schaftler weiter, basieren auf 
konventionellen Meinungsbefra- 
gungfcn. die nicht die „jüdische 
Tradition eines Zur-Schau-Tra.- 
gens von Trauer und Leid be- 
rücksichtigen". Die jüdische Ge- 
schichte ist voll von Leiden, und 
daher ist die zur Schau getra- 
gene- Trauer zu einem akzep- 
tierten " Phänomen und .einer In- 
stitution im jüdischen Leben ge- 
worden. Doch die intensive äus- 
sedicbe Betonung der Trauer 
muss noch nicht mit niedriger 
Moral oder Defaitismus gleich- 
gesetzt werden. 

Professor Lapprn führt als 
Beispiel an. da»' eine Mutter, 
die ihren Sohn verloren hatte, 
im ersten Schock mit Selbst- 
mord drohte. Nach einigen Mo- 
naten hatte sie jedoch soweit ihr 
Gleichgewicht wiedergefunden, 
dass sie einer Kriegswitwe halF. 
ihren Kummer zu überwinden. 

Als Direktor der Fakultät für 
Sozial Wissenschaften an Israels 
einziger religiös orientierter 
Hochschule meint Professor Ben 
Lappin — und wer könnte bes- 
ser zu einem Urteil befugt sein! 
— dass die Religion eine wich- 


Quelle der Kräfte in Notzeiten 
entpuppte. Der Glaube ist es. 
der den Menschen m extremen 
Situationen eine „Kraft ereserve" 
bietet und sie befähigt, grossen 
Schwierigkeiten emgegenzutreten 
und sie 2x1 überwinden. Dies ist 
besonders wichtig in der Gegen- 
wart. da ja alle Krisen noch 
keineswegs überwunden sind und 
dem Lande Israel wohl noch 


müssen übrigens alle inskribier- 
ten Studenten obligatorisch an 
Kursen für Judaistik teil nehmen. 
Selbstverständlich gilt dies auch 
für die 300 Studenten und Stu- 
dentinnen der Fakultät für 5o- 
ziaJarbeiL die in einem Kurs 
mh dem vielversprechenden Ti- 
tel ^Sozialarbei t und jüdische 
Werte* 1 einschlägige Vorlesun- 
gen zu hören haben. 






TEL-AVTP 
Sonntag, nachts bis 23.00 Uhr. 
King George 72, TeL 286740. 
Ben Jehuda J83, Tel. 242673 
Bama i Gu find Umgebung: 
Negha 38. Tel. 743159 
Bwu Brak: wie Ramar Gun 
Petach TEkwa: Pinsker 2 
Herzlia u. Umgebung: 

Ramat Hascharon, SokoJow 87 
Natanim Herz] 36, Tel. 22739 
Bat Jam: Daniel 4 
Cbolon: Krause 46 
Beer Schewa: Schikun B, 
BiaKk 5 

Haifa bis 21 UhR Kibbuz Ga- 
luyot 42, Tel. 663058 Ab 21 Uhr 
MDA Tel. 51223, Kirjat Elie- 
ser. 

A RZTfEN ACHTDIENS 1 ! 

Dt Hai Even, Epsterastr 6. 
»el 4432b 

Magen Uavfa Adone Aerzt» 
Nachtdienst 1-A TeL 614333 
•der 10] wp B Uhr abends hw 
< Uhr tnorg e ns. 

Kap« Chofitr JHaecaM*’ 
Ara* MDA- m. 057-97222. - 
Aschdo* MDA rcl 22222. - 
Bat Jam: MDA Tel 863333. - 
Cfaolon: MDA. Tel 843132. - 
Gosch Dan: MDA Kamst Gm» 
HagOsalsb . 42. 781113. ~ 

Herdb: MDA. Tel 981333 - 
Haifa: MDA. Tel 10t - Jen. 
Salem: MDA. lei. ICH. — 


Eirjat Ooo: MDA Tel 

78111/2; — Natanbu MDA 
TeL 23333. — Pelacb Ilkwa: 
MDA. Telefon 912333 — «ö 
schon Lezion: MDA, Tel 

942333. — Tet-Ävlv: MDA. Tel 
101. — Z r at MDA. Te I. J01 

Kupal Cholin» MerkasH lei 
Aviv-Jaffo: MDA. Mazesu. 13 
Tel. Z01, von 8.0P Uhr abds 
•ns 7 Uhr mongens, Dr. Watts. 
AUenbvstr 50. Tel. S388S lern 
tagsübe. k Dr. . Marc Dona. Ha 
cnaschtiionaim 4, TeL 248228. 

Kupat CboHm „Assaf”. let 
Aviv, Tel. 101. Gnscb Dan. Tel- 
#81111- Bat Jam. Tel. 863333; 
Cbolon feL 843133; Hatta 
Allgemeiner u. Kinderarzt, Tsl 
254530. 


NOCH EINE BESCHWERDE 
AN EGG FD — * 

DIE AUTOBUSMISERE 

Zum dritten Mal ist es uns 
jetzt passiert, dass ein Autobus 
Nr. 823 auf der Strecke Naza- 
ret— Tel Aviv an der HaltesteDe 
Kibbuz Misra nicht angehaUene 
hat. Obwohl wir deutlich und 
rechtzeitig die Hand hochgeho- 
ben hatten, was meiner Ansicht 
nach nicht einmal nötig sein 
müsste. Wenn Leute an einer 
Haltestelle stehen, müsste der 
Chauffeur automatisch halten. 
Zu diesem dritten Mal, am ' 
Schabbat, 5. Oktober 1974, ist 
uns nun endlich die Geduld ge- 
platzt fes handelt sich um den 
Autobus, der in Nazaret um 
28J23 abfährt und in Misra um 
1835 anfcommt). Wir wollten 
nach Tel Aviv fahren und muss- 
ten nachher eine Stunde auf der 
Strasse stehen, um auf. den 
nächsten Bus za warten. Nennt 
man das „Dienst am Fahrgast?" 
aDsselbe ist uns übrigens in 
iRaanaoa vor ca zwei Monaten 
bei einer Expresstation des Au- 
tobusses. der über Herzlia 
Dasselbe ist uns übrigens in 

Wer ist dafür verantwortlich? 


BRIEFPARTNER 

GESUCHT 

Karl Leyendecker. 5531, 
Leudersdorf. Kerpener SL 73, 
W.-Germany. 24 Jahre aiL Bau- 
stoffprüfer, war vom 11. bis 
23. August 1974 in Israel und 
stellt fest, dass dies sein schön- 
ster Urlanb war. Er hatte Gele- 
genheit. die biblischen Stätten 
zu besuchen und Land nnd Leu- 
te kennen zu lernen. 

Nnn mochte er mit einem 
Mädchen oder Jungen gleichen 
Alters aus Israel korrespondie- 
) ren und zwar in deutscher Spra- 
che. Seine Hobbies: Briefmar* 
kensommeln, und fremde Län- 
der fcenncnlernen. 


WIEDER 

preiserhoehungen 

Folgende Preiserhöhungen wur- 
den bewilligt: 

Gewürze f„Taam weReach") 
um 9,69 p — Babynahrung („Ra- 
maria”) um II Cp — Kunden- 
dienst für Klimaanlagen um 10,4 
Prozent und für Kühlschränke 
um 17,9% — Wachs und ande- 
re Produkte der „Basic Oüs Hai- 
fa" ntn 28%. 

Die Finnen hatten wesentlich 
höhere Preiserhöhungen bean- 
Chawsi Rynski, Rechowot tragt 


KIRTOPROGE^WM 


TEL-AVTV 


ALLENBY; The Sting 
BEN JEHUDA Manie 
QNEMA ONE: Sleeper 
CINERAMA: Charly 
and a Half 
CHEN: Paper-Moon 
DEKEL: Blazing Saddlcrs 
DRIVE IN: 7.15 Carry on 
Doctor 9.45 The Take 
ESTHER: The Esordst 
GAT: American Graffiti 
GORDON: The Belstone Fox 
HOD: Lepke 
LIMOR- The Esordst 
MAXIM: My Darling Slave 
MOGRABI: Fot Fete’s Sake 
OPHIR: Watcb aut we are Mad 
ORDAN: The God falber 
ORLY: S*P*Y*S 
PARIS: The Effect of Gamma 
Rays on Man in the Moon 
PEER: Sleuth 

STUDIO: La Grande Bouffe 
TCHELET: La plane te sauvage 
TEL-AVIV; Zardoz 
ZAFON: Deux Homrnes 
la ViBe 


RAMAT GAN 

KJNO~ ÜLLY:~Tl5 und' 
Blazing Saddies 
4.00 Uhn Cat Ballon 


930 


HAIFA 


AMPHiTHtAikE: Waich our 
we are Mad 
ARMON: Paper Moon 
ATZMON: The Exordst 
CHEN: La Grande Bouffe 
MORIAH: Le Cinem a de Papa 
MIRON: The Esurcist 
ORAH: Serpico 
ORDAN: Klute 
ORION: The Black Tiger 
ORLY: The Sting 
PEER: Charlie and a Half 
RON: For Petes Sake 
SHAV1T: The Day of the 
Dolphin 


JERl:®\LPM 


ARNON: v r — ■ Like M Hot 
^ II EM: Swidish t-lighlgirls 
HABIRAH: Love so Tender 
so Violent 

JERUSALEM: The way wc 
Ware ' 

ORGEL: La Bonne Armee 
SEM AD AR: Papülon 

RON: Paper Moon 
ORNA: The Heartbreak Kid 
EDEN: Three the Hard Way 
EDISON: Mahkunx 
MITCHELL: Charlie and a Half 
ORION: The Exorcist 
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ISRAEL NACHRICHTEN WltP* flltPTn 


Sonntag^ 27. 10. 19^ jj |jj R&»&* 
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jrfrvaan amn «nana? ^-naaa on’rsn na»n-nt bv 
o’Sina nsna mptenpn bu nppiaan namnn ,aipa te:a 

.maV npapTaa amswan 

.13.1 

Die RNP in- und ausserhalb der Koalition 


Tel Aviv (JHP) — Der Präsident der Bank Israel, Mosche 1 mobilisieren, und dies ist ,aH«iaJso viel schneller, ab das Brat- den wird, um die nmy ; 
bar. bestätigte in seinem V ortrase vor dem Tel Aviver Han- 1 andere als leicht. to-SozIalprodukt gestiegen. Kßteeqji * . «■■ 


Sanbar, bestätigte in seinem -Vorträge vor dem Tel Avfrer Han- ländere ab leicht. _ to-5ozialproauKi gesucgea. . "T 1 . . . « t?» . r ; 

dels- und fodnstrieldiib, dass seitens der Regiermig und der Bank • ' • -. Wir müssen hatte folg ern« a - •. 

Israel weitgehende finanzpolitische Massnahmen im Gange sind. „verwies auf das Bet- Prioritäten beachten: znerst **$ '' .-• 

spiel Italiens. ' das m eme müssen Sicherheit and Einwan- unserer Reserven versenv 

,J>ie Situation ist nicht gut, volle Wahrhdt zu sagen. Wenn «“ Rnanzkrise geta- denmg kommen. Die Ausgaben 

aber dieses Volk hat schon der Verfall der Devisenreserven *“ ««• & «»«f» on *«« n für soziale Dienste und Invöft- durch SrtMba dtafcfag > 
mehrfach bewiesen, dass es weiter gehen wird, so werden Fa]1 *“»• Israel im näch- DODCI1 müssen notwenchgenfaUs mehr Artet erneu AM 
schwierige Konstellationen m ei- wir keine Möglichkeit haben, «« Eta* 8 ' 5 MHharden verringert werden, da wir mebt finden. Die B^fcla ' 

stern kann”, sagte Sanbar und mehr Warm und Rohstoffe zu ^ ßr Rückzahlung auf Schul- ffles aD f einmal erschwingen ausserdem, imthOtdau- 

gründete darauf seinen Optimis- importieren, und die Arbertssrel- den (Kapital und Zinsen) vorse- können. E ®“ 7 . ncuc . . . 

mm. in den trotz allem sein fcn, die es heme bri nns ijbt h “ »™- S^bar begrtsste es, das. die j^^ b rhSn n^ThS . ' 

Vortrag ausklang. Er legte dar, werden vielleicht Ende 1975 , Reoiennic ihr Budget um eine . rjr“, ' 

dass die ganze Welt beute in In- oder 1976 nicht mehr vorhanden Nacl * ? CID Jom KWhr-Kne g M T|; ri ^ verringern wüL Da- ^ am ^. ^ r. L ™ , . ~ 

fintJnncKJw Hn« Hi- hatten wir geglaubt, dass es ge- «*unarae xb _ ■ gen die Inflation zn finde-.:, 

flationsfieber lebt, und dass die sein. ® *~T- Tj i M » inn mit wird ein wichtiger Beitrag & 

inflationären Vorgänge in der ^ ön „ n ’ ^ Gesundung geleisteL Die Später wurde Staatsbar 

Aussenwirfschaft sich auf Israel Fnr das Jailr 975 wcrden dard adf ^ Niveau von 1972 Polirik t-ann die Staat- dent Sanbar in einem F 

aaswirken müssen. .\nstrengmigCT unternommen, zu senken. In diesem Jahre m nnr mtoview gefragt, ob en ‘ 


- , .Anstrengungen unternommen, zn senken. In diesem Jahre «st . - .. r , lilt ^ 

auswirken müssen. .. 7 . * , . , ... _ . Heben Fjnanr m ” < f g n fTTiniftn nur mtemew gezragt, ob en 

neben den Emu ahmen, die wir das Bruttosozialprodukt um ?«5 , t __T . ■ . v«,®- va™. 1 - 

Die grösste Sorge für Israel auf günstiger Basis erhalten Prozent gestiegen, aber der pri- ergänzen. Die _rrinete Edtelnd- -Dt ' 

stellt jedoch die Verschlimme- (Spenden. Beihflfe und Bonds), vate Verbrauch hat schon die ^ vor einiger Frj*«*n «eilt man nic*t 

rung der ZahlungsbDanz dar, noch eine Milliarde Dollar auf Höhe ' der Zeit vor dem Jom angemeine ' hTotenbanknrfsident 

und die Zeit ist gekommen, die geschäftlicher Grundlage zu Kippur-Krieg wieder erreicht, ist vpri5nsr:r ^ . . _ v _ - riK -„„ 


monetäre Polirik kann die Staat- dent Sanbar in einem F 


und die Zeit ist gekommen, die geschäftlicher Grundlage 


verlängern. Sanbar deutete in, neu Notenbankpiäsident . 
dass auch der „gezielte” Kre- im übrigen wird eine m 
dit möglichst beschrankt wer- taug nicht ta Betracht ger^ 


Soldatin bei Gäsarea Australische Investoren der »Israel 

j , a a 1 Corporatioa” fordern keine Rneckzahin 1 l 

lUTg fWIUlftn Die Investoren der Jsrad de' Sienenressfinsfignngm Je! 

C9 Corporatkm** ans AnstraUen j dass sie lohnenswert© G 


rjoaklion 

\u*\vd 


Wäre das Problem nicht so 
ernst, so könnte es der Erhei- 
tcrong vieler bradis dienen — 
einer Erheiterung, wie wir sic 
allerdings gerade jetzt nicht un- 
bedingt brauchen. Es ist hier 
natürlich die Rede von einem 
Beschluss der RNP-Zentrale, 
mit welchem diese Partei ihren 
Eintritt in die Reperungskonli- 
tion kund tat. gleichzeitig aber 
feststen te, dass sie in der Re- 
gierung and auch in der Knesset 
gegen Gebietsabtretungen im 
West ufergebiet stimmen werde. 

Die humorloseren unter unse- 
ren politischen Parteien — wie 
Z.B. die Mapam and die Un- 
abhängigen Liberalen — bat die- 
ser Mehrheitsbeschluss der RNP- 
Zentrale In nicht unbegreifliche 
Erregung — am nicht zn sagen: 
helle Wnt — versetzt Sie for- 
dern nähere Erklärungen vom 
Ministerpräsidenten Rabin, in 
welchem viele den Initiator für 
die angestrengte Aktion sehen, 
mit welcher die RNP ans dem 
Opposkionslager in jenes der Re- 
giernngsmehrheit geholt wurde 
— falls Mer die Vergangenheits- 
fonn des Zeitworts bereits an- 
gebracht ist Eine Reihe von 
Koalitionspartnern hat nämlich 
schon angedentet dass ihr Ver- 
bleiben In der Regierung von 
der Klärung der recht merkwür- 
digen Situation ab bängt, wie de 
die RNP eben geschaffen hat. 

So verständlich auch das Be- 
streben Rabins and seiner Par- 
tei ist die parlamentarische Ba- 
ds der Regierung möglichst zn 
verbreiten, so kann dieses Be- 
streben doch sehr leicht zn ei- 
ner Regierungskrise führen. — 
Wenn nämlich die Religiös-Na- 
tionalen glauben, sie können so- 


wohl inner- als anch ausserhalb 
der Koalition ätzen, so dürften 
sie bei diesem Bestreben auf 
hartnäckigen Widerstand selbst 
in der Arbeitspartei stossen. Die 
Zukunft der Regierung hängt 
also augenblicklich von der Klä- 
rung der eben geschaffenen La- 
ge ab and im Regieningslager 
wird diese Klärung vom Pre- 
mierminister Rabin erwartet; 

Ob Rabin hier allerdings Er- 
folg haben kann. Ist fraglich. 
Der widerspruchsvolle Beschluss 
der RNP-Zentrale ist nämlich 
das Resultat langer und schwe- 
rer innerparteükhen Beratungen 
nnd Diskussionen, wobei sogar 
das Tel-Aviver Bezirksgericht in 
Anspruch genommen wurde. Die 
geradezu paradoxale Formulie- 
rung des erwähnten Beschlusses 
war — so erklärten führende 
Persönlichkeiten des Religiös- 
Nationalen Lagen — deshalb 
nötig, mn in der Parteizentrale 
für ihn eine Majorität’ zn er- 
halten. Man sollte dabei nicht 
übersehen, dass selbst diese, auf 
beiden Beinen hinkende Fornm- 
G errang nur eine Mehrheit von 
60% erreichte und dass sich 
die jünge re Schicht der Partei- 
führer in der RNP anch heute 
noch nicht mit dem Beschluss 
Ihrer Parteizentrale abgefnnden 
hat Es besteht also durchaus 
die Möglichkeit, dass es inner- 
halb der RNP noch zn einer 
Spaltung kommt oder dass doch 
zumindest die jüngeren Fahim 1 : 
an dem „Uebertritt” ihrer Partei 
triebt teilnehmen werden. Jeden- 
falls ist nns derzeit mit 'dieser 
Art einer Verbreiterung der par- 
lamentarischen Basis unserer Re- 
gierung recht wenig gedient. 

W. T. 


Die 19jährige Rachel Heller tot auf gefunden; er verständig- in die Augen all jener gntgläu- T. - - - . . konnten. Aber anch Isrd Ls ^ 

ans Bat Jam wurde in der Nähe- te sofort die Polizei. Das Mäd- bigen Menschen blicken konnte, halten, son I . Vorteile am der Ta 

von Cäsarea ermordet anfgefno- chen lag unbekleidet zwischen die ihm ohne Bedenken Darle- steUen jed _ f®**® . , n • 

«fen. Das Mädchen stand im Mi- den Sanddünen, nnr eher ihror hen gerohrt hatten. Er venä- Bedmgtrngen: Zm.»*a ntnss er- dass m n ^ nm doil ar se . 

litäniienst Scfanhe fand sch neben der cherte. dass er innerhalb ejnes ”= **“'>« ' rerdt ? “ I ”™ st,nomn haDWte - 

Rachel Heller hatte einen im- Toten. Alle Anzeichen deuten oder zweier Monate einen Weg Hnd sodann müssen alle zugesi- ’ .. . .. •• ’ 

Utärischen Kurs abgeschlossen darauf hm, dass die Soldatin er- finden werde, um alle Gelder chetten Steuc rver günSügtmgen VON TOlTRÜfTKN - • - * 

and einen kurzen Urlaub erhol- drosselt wurde. Die Tat ge- znrückzuzahlen tmd dann wie- gewährt werden. , 

ten. Am Mittwoch fand sie in schah offenbar an einem ande- der nach Israel zurückfcebren Nach der Darstellung des 21101 . ' 

der Arioso roff- Strasse in Tel- reu Ort oder in einem Auto werde. Einstweilen stehe er je- Vertreters dieser Investoren-, ™ ten “tL,. ’ ‘ 

Aviv etnea Autofahrer, der be- und die Tote wurde dann bald doch unter dem Druck ..zweifei- gmppe. Rechtsanwalt TizrAak Jsr T7 * OTnmc ^ "- 1 -’ 

reit war, sie nach Haifa mitzu- darauf auf den Lagerplatz ge- hafter Kreise in Italien", mit Ben-Israel, wurden bereits „eini- ^ n • U ä 31 ^ | _ 

nehmen. Sie verabschiedete sich worfen. denen er Geschäfte . begonnen ge Millionen Dollar” m Israel r^-öesucne m ora , M 

von ihrem Freund, den sie bei Die Identifizierung nahm län- hatte; diese drohen ihm jetzt investiert. Die gegenwärtige Lei- 02 ", c . n ] t 0110 j 

der Abschlussfeier des Kurses gere Zeh in Anspruch. Erst als mit einem Mordanschlag. Schon tung kann jedoch nicht als seriös . * . . ° 

am folgenden Tage Wiedersehen die Militäreinheit das Fehlen deshalb wolle er so bald wie betrachtet werden; die admini- ^ 

wollte. Die Soldatin ist offenbar der Soldatin geraledet hatte, war- möglich wieder nach Israel fcom- strative Leitung sollte nun Ainos Kuesgang liiP-. . ‘ * ' 

in Haifa angekommen und hatte den die Familienangehörigen in men, denn hier sei seine Hei- Sapfr (der. Sohn von Pinchas Sa- 

dort einen Spaziergang unter- das Gerichtsmedizjoische Institut mat und hier fühle er rieh I d m übernehmen. Diese Forde- nC T.T t ' „ 1 

. n.« il i c ■, j-. . i r . , ... mnnster nansciie koi vor . 



im 




nommen. Bei ihrer mflitärischen gerufen, wo sie die grauenhafte sicher. nmg gewrinnt an Aktualität. ■ 

Einheit traf sie jedoch nicht ein. Wahrheit bestätigen mussten. nachdem Abraham Ägmon wie- 

Ihr Fehlen wurde nicht gleich . TOD BEIM dem m auf semen Posten a k Ge- JzJ :n 

bemerkt, weü alle Kursteilneh- DAVID 5ANDU WAFFENREINIGEN . Bera idirektor im Fmanzministe- 

W RmtAEmm Dc r «Mi- M ütajm H. zorttckgckehrt fat Dfc in- 

^ Verrichernngsmakicr Da- aus Bat Jam fand den Tod, als vestoren haben die ihnen zugesr- ^gend j ahns handelte e- 
^ Sanda - der Hinterlas- er die automatische Waffe sei- cherten Steuervergünstigungen m, «ne . Summe von 24Ö- 

Am Vok mittag dieses Doih 51105 von Zahlnngsverpflichtnn- nes Sohnes, der als Reservist noch nicht «halten, versichert honen Dollar. Ein „Ausflr 
nerstaces hatte "eia berittener £ en ’ n Höbe von mehr als einer Militärdienst leistet, reinigen Rechtsanwalt Ben -Israel. fcet 1 * soll den Besuchern 

Wächter da Mädchen auf dem ^'^ oa vor einigen Monaten wollte. Bei dieser Artet löste Die . Investoren ans Deutsch- boten werden, damit ihre . 
Ferien! asero! atz von Cäsarea aDS verschwand, hat sich sich eine Serie von Schüssen, fand beklagen sich in dieser Hm- sen nicht mehr so leicht k" 

^ telefonisch aus Rumänien ge- die ihm so schwere Verletzung sicht nicht Sie erhielten von der Schwarzen Markt strömen 

IW,B88 ® OOB ^^ meldet. gen zufngten, dass er daran nach deutschen Regierung weftgehera- neu. 

Bahn-Direktor ^ mdn f b " H *“* ““ ^ min. - 

. verlassen hat, weil er nicht mehr haus verstarb. 


Bahn-Direktor 
trat zunseck 

Jehnda Rescbef, der General- 
direktor der Israel-Bahn, ist von 
seinem Amt zurückgetreten. An 
seine Stelle wird einstweilen Le- 
on Gehorsam treten, der bisher 
Vize-Generaldirektor für techni- 
sche Angelegenheiten war. 

Reschef war erst vor zwei 
Jahren vom damaligen Verkehrs-’ 
minister Schimon Peres zum Ge- 
neraldirektor ernannt worden. 
Er sollte den Ausbau der Israel- 
Bahn. im Rahmen eines Fünf- 
jahresplanes. bei einer Investi- 
tion von 600 Millionen IL dnreh- 



Der »Basier Wald” wird neu gepflanzt 


Jerusalemer Wohnbauprobleme 
auf der heutigen Regierungssifzung 


INDUSTRIELLE - 
AUS DEUTS CHLAN D 
EINGETROFFEN 
Die deotsebeo Iridöstri 


Jerusalem fHM) — Das Ka- 
binett wird .sich heute, dem Pla- 
ne nach, mit Fragen der Besied- ' 
lung von Jerusalem und Umge- 
bung auseinandersetzen. Die für 
heute erwartete Debatte darüber, . 
insofern für ihren Beginn die 
erforderliche Zei verbleibt, soll 
durch ein Referat von Wohn- 
baummister Abraham Ofer ein- 
geleitet werden. 

Zu dieser Sitzung ist auch der 
Rechtsberater der Regierung, 
Meir Scham gar. ein geladen wor- 
den, um gewisse juristische 
Aspekte des Problems zn be- 
leuchten. 

Es handelt ach vornehmlich 
um die ’ Suche nach passenden 
Terrains zur Errichtung einer 
Indnstriczone im Nordosteu von 
Jerusalem, teilweise ausserhalb 
der gegenwärtigen Stadtgrenzen. 

Dieser Koznpl 6 * Ist mit der 
Notwendigkeit verbanden. Raun 
für zusätzliche Wohnsiedlungen, 
die »twtt Teil Neueinwand erern 
dienen werden, zu finden. . 

Es sst nicht ausgeschlossen, 
dass auf der heutigen Sitzung 
and) politische Themen zur 
■ spräche fofflimenweiden, doch 


ist die Wahrscfaemlichkeit dafür 
geringfügig, da die arabische 
Gipfelkonferenz in Rabat noch 
im Gange ist und eine Beratung 
über den bevorstehenden Be- 
such Sauvagnargues vor Eintref- 
fen des Botschafters Ben-Naian 
kaum in Frage kommt Anssen- 
mmister Alion könnte jedoch 
unter Umständen bereits heute 
in der Lage sein, etwas über den 
beendigten Moskauer Besuch Dr. 
Kissingers zu berichten. 


ARBETTSPLAETZE 

FÜR EINWANDERER 
Für etwa 900 eingewanderte. 
Akademiker wurden im abgelan- 
fenen Budgetjahr Arbeitsplätze 
in Dienststellen der Regierung 
und Komm unalvurwalt uns and 
in Forschungsinstituten geschaf- 
fen. 

Etwa dieser Einwanderer 
arbeiten jetzt als Aerzte, weitsre 
10% als Ingenieure. Von die- 
sen Einwanderern kam die gros- 
se Mehrzahl (etwa 80%) ans ost- 
europäischen Staaten nnd wehe- 
re 15% aus Amerika, ^ 


Die Herren Dr. Wyss nnd Dr. batiooszentrum für neue 
Jenny, Regierungsräte des Kan- wunderer nnd in- Arad d 
tons Basel, sowie Herr" Maz führen. 

Gut mann, Vorsitzender des Jü- Die Neupflanzung des E 
diseben N&tkmai-Fonds in Ba- Waldes wird im Jüdischen* 
sei, besuchen beute die Siedlung donal-Fond als beredter 

Kescher war erst vor zwei - Dalton im GaliL- druck' der tiefen Freunds 

Jahren vom damaligen Verkehrs-' HAP0EL KFAR SABA FUEHRT j Die genannten Gäste sowie u. Beriet un gen zwischen Sä 

minister Schimon Peres zum Ge- Vertreter der Vereinigung der zer Bürgern und dem Staa-, 

□eraldirektor ernannt worden. IN DER NATIONALUGA Freunde Israel — Schweiz werden I rael gewertet * 

Er sollte den Ausbau der Israel- neue Setzbuge un Wald von Dal- < nm m mun nniinfiH Miiiif iiiniiiit iim. 

Bahn im Rahmen eines Fünf- Von unserem A.Y.- ein anderes Datum ■ verschoben ton pflanzen, der während des INDUSTRIELLE - 

jahresplanes, bei einer Investi- Sportkorrespondeuten worden ist. Aus diesem Gründe Jo™ Kippur-Krieges fast voll- ^US DEUTSCHLANI 
tron von 600 Millionen EL durch- Hapoel Kfar Saba fubn in erscheinen heute nnr 11 Ergeh- ständig verbrannte.; Unmittelbar EINGETROFFEN 

führen. Im Rahmen dieses Pro- detr Nationalliga mit acht Pank- nisse im Toto. nach dem Krieg haben sich Mit- deotsebeo Industri 

gramms soll bereits in den näch- ten _ - Die Ergebnisse der. gestrigen gh'eder der Basler Gemeinde vier- Wirtscfaaftssachverstäm 

stea Tagen mit den Bauarbeitern Gestern kam es zu einigen un- Spiele -der Nationalliga : Betar pflichtet, 100.000 Schweizerfran- , mffr jor Leitung von Dr. '! 

an emer 40 km iMgen Strecke Hebsameo Zwischenfällen und Jerusalem— Hapoel ■ Beer Sehe- ten dem Jüdischen National- Gesohäftsführei 

der Bahn nach Ejlat begonnen Fehlentscheidungen von Schied s- wa 1:0. Makkabi Jaffa— Hapoel Fond zur Verfügung za stellen, Verbindungsstelle 

werden, auf dCT t%hch sieben rjehtern. Besonders im Spiel der Tel-Avw 1:0, Hapoel Kfar Sa- die Erneuerung dieses Wal- schaft-Industrie e.V. in 
Lastzüge mit Phosphaten ver- Fussbaü vereine Hapoel Pelacb ba — Schi inschon Tel -Aviv 2:1, des za finanzieren. di e Möglichkeiten von In* 

nS 1 „ff«, Tfltwa SSBea Ha ^? ah Makfcabi Ha P° el petach Tikwa-Hakoah Herr Jacob Zur, Vorsitzender tionen in Israel prüfen 

bar weeen Vf e üm n Ramat G “ ^ d.es krass zuxn Makkabi Ramat Gan 1:1, Mak- dcs mSschcn National-Fonds, sind im Accadia Grand-I 

Aosdruck * 111 der A_Lißa ^ J5 b ‘ Netania— Bnej Jehuda 1:1, wird die Gäste begriissen. An- von HerzUa rängettoffeo. 1 

Bahndiretaion cX mü dem de 035 ^ el Hapoel Tjhcrias Hapoel Chedera-Betar Tel- Aviv Messend wird der Bürgermei- gen woUen diese Delegierter 

vSäZ iJZZ 86801 Hap0el NacUicl abgesagt ’ 1:0 - HapoeI Haifa-Makkabi ^ „-.a t ^ ^ Gästea Vertretern der Presse zaran* 

^tarnnm^ruum - Jeh^ das Spiel Hapoel Na- Petach TK^a 4:1 Hapoel Je- ^5^ Mittagessens zu, treffen. 

(OteS’ d er d Rese rve wurde h3T ^ 86860 Maifciab! Haifa aaf ntsalem-Makkab. Tel-Avlv 2:0. sammenkommen. Im weiteren Zugleich kam eine » 

vielmehr eine andere Aufgabe A4JGA s 

im Verteidigunamimistermm an- DIE TABELLE : “£ Er ® n,lde B«PChe m den Wirtscfaafissadiveis^^ 

geboten, die «übernehmen wilL Verein Punkte '■ 1 Bad0ft ' V 

VeAchnmrmxster Gad Jakobi 1. Kfar Saba 8 ****' ” A^ 


(Oberst) der Reserve ist. wurde 
vielmehr eine andere Aufgabe 
im Verteidigungsministermm an- 
geboren, die er übernehmen wilL 
Vei4ehnsnnnxster Gad Jakobi 


DIE TABELLE : 

Verein Punkte 

1. Kfar Saba 8 


will beute eine dementsprechen- [ 2. Hapoel Haifa 


de Erklärung abgeben. 3. Hapoel Beer Schewa 

-*-¥■■* 4. Betar Jerusalem 

»^^LUHNE-SALON* 5. Scbünschon Tel-Aviv 

BEI PARIS ERÖFFNET 6. Hapoel Jerusalem 
(WT) — Kürzlich wurde in 7. Hapoel Petach Tikwa 
Le Boorget bei Paris der fran- 8- Hakoah Ramat Gan 
zosisehe . ,M arin e-Sal on” eroff- 9. Makkabi Jaffa 
net. Zorn ersten Mal seit dem j 10- Hapoel Chedera 
Jahre 1967, als das französische H. Makkabi Netania 
Waffenembargo über den Na- 1 -- Makkabi Tel-Ariv 
hen Osten verhängt worden war, ^nej Jehuda 
nahm an diesem Salon eine De- ^ Makkabi Petach Tikwa 
legatioa der israelischen Kriegs- Hapoel Tel-Aviv 
marine teil. Unter den. bei der 6 ' Betar T el-Avrv 
Eröffnung Anwesenden befan- TOTO-ERGEBNIS: 
den sich auch Delegationen aus 1 — 2 — 2 — 2 — 1 
Ägypten, Libyen und des Irak. ]X — 1 — X — 1 — 1* 


' „ , . ” l Hapoel Bat Jam-Jahud 3:1, 

. Hapoel Beer Schewa 6 Rap0cl ^ Schemesch-Hapoel 

. Beter Jerusalem 5 • 3s2f H apoel Rischou Lc- 

. Scbünschon Tel-Aviv 5 aon—Ness 23ona 6:1, Makkabi 

■ S 3 *** ! Ramat Amidar — Dimona 2:1, 

' I Betar Ramle-Hapod Beer Ja- 

■ Gan : fcow 2:0. Hapoel Ramie— Betar 

. Makkabi Jaffa. 4 Jaffa ^,3^ bedm Staad 2:0 

’ \ abgebrochen. 

‘ 2??? I Nordgrnppe: Hapoel Naza, 

■ o 1 ^? 51 Tel-Aw 3 r et— Hapoel Akko 1:0, Hapoel 

• l Ramat Gan— Hi^oef Netania 

■ Tlkwa * 4K), Makkabi Herzlia-Betar Ne- 

‘ ' 1 *** Ha*» 0 Hakar- 

. Betar TeLAvnr 0 „ej^afckäbi Chedera 3ti), Har 

TOTO-ERGEBNIS: poel Zfal— Hapoel Kirja* Ala 

1 — 2 — 2 — 2 — 1 - X 1:1, Hapoel Kirjat Schmona— 
— 1 — X — 1 — h Hapoel Herelia 2:1. 
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